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Liebe Leserin, lieber Leser,

während ich diese Zeilen schreibe, herrscht selbst 
im sonst so nassgrauen Hamburg ein mustergülti-
ger Astrid-Lindgren-Winter. Doch die Zeit, in der 
man es sich daheim bei Kerzenschein und Zimt-
sternen gemütlich machte, ist aus und vorbei: 
Jetzt hält der laute Teil des Winters Einzug in die 
Konzert- und Opernhäuser! Damit meine ich aber 
nicht die Faschings- respektive Karnevalszeit, die 
wir in Hamburg bekanntlich nicht einmal ignorie-
ren. Stattdessen blickt André Sperber auf drei 
spannende und relevante Festivals, die den Blick 
auf aktuelle und zukunftsweisende Strömungen 
des Musiktheaters richten (Seite 16). Auch das 

Opernfeuilleton befasst sich mit neuen Klängen: Detlev Glanerts Vertonung 
von Franz Grillparzers Drama Die Jüdin von Toledo steht in Dresden vor ihrer 
Uraufführung – für Peter Krause Anlass für ein Porträt über den selbsternann-
ten „konservativen Anarchisten“ (Seite 14).

Mit Musik aus dem 17. bis 21. Jahrhundert ist wiederum unser „Blind gehört“-
Kandidat Kent Nagano zu erleben, womöglich auch in Ihrer Nähe, denn er ist 
im Februar viel unterwegs in Deutschland. Für uns in Hamburg ist sein Name 
seit einiger Zeit mit Abschied verbunden, denn der Kalifornier, der sich beim 
Treffen mit concerti als „ehemaliger Bayer und heutiger Hanseat“ bezeichnet 
hat, wird 2025 sein Amt des Generalmusikdirektors an der Hamburgischen 
Staatsoper niederlegen. In seinem Büro in der Oper nahm sich Nagano reich-
lich Zeit, um über ausgewählte Aufnahmen zu sprechen, auf denen er als Diri-
gent zu erleben ist. Aber lesen Sie selbst ab Seite 24.

Ach ja: Sollte Sie jetzt die Sorge umtreiben, dass unser aktuelles Heft so gar 
nicht die närrische Zeit würdigt, kann ich Sie beruhigen. Es gibt ja acht Regio-
nalausgaben, und sofern Sie nicht in Hamburg leben, finden Sie im Mittelteil 
ganz sicher den einen oder anderen karnevalesken Veranstaltungstipp.

Viel Freude bei der Lektüre wünscht Ihnen

Gregor Burgenmeister 
Herausgeber/Chefredakteur
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KURZ & KNAPP
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2,38 Meter hoch ist die laut Guinness-Buch der Rekorde größte 
spielbare Tuba der Welt. Ihre Röhrenlänge bemisst sich auf 
11,8 Meter – zum Vergleich: Jene der tiefen B-Tuba beträgt 
5,53 Meter. Erbaut wurde das Exemplar Ende des 19. Jahr-

hunderts und befindet sich derzeit im Besitz eines südafrikanischen Zirkusveranstal-
ters. Die Tuba ist in Deutschland das Instrument des Jahres 2024.

SIMONE YOUNG DIRIGIERT »RING« IN BAYREUTH

Bei den Bayreuther Festspielen kam es zum ersten 
Personalwechsel: Philippe Jordan, in diesem Jahr als Dirigent für 
den „Ring“ vorgesehen, sagte aus terminlichen Gründen ab. Für 
ihn wird nun Simone Young übernehmen. Damit wird erstmals 
eine Frau den „Ring“ bei den Bayreuther Festspielen dirigieren. 
Ebenfalls eine Neuigkeit ist, dass es damit in diesem Jahr mehr 
Dirigentinnen als Dirigenten am Grünen Hügel geben wird: Neben 
Young werden Oksana Lyniv, Nathalie Stutzmann sowie Semyon 
Bychkov und Pablo Heras-Casado zu erleben sein. Übrigens ist 
Simone Young auch die erste Australierin, die bei den Richard-
Wagner-Festspielen dirigieren wird.

Simone Young galt schon früh 
als große Wagner-Interpretin

INSTAVIEW
raphaela.gromes

13.4 Tsd Follower

@Raphaela Gromes

Hier sind zwei Leidenschaften auf einem 
Bild vereint: Yoga und Bergwandern. 

Als ich vor neun Jahren in die wunderschö-
ne Region am Starnberger See gezogen 
bin, hatte ich mir fest vorgenommen, min-
destens einmal im Monat in den nahen 
bayerischen Alpen wandern zu gehen. 
Mittlerweile bin ich froh, wenn ich es ein-
mal im Jahr schaffe. Beruflich bin ich viel 
im Trubel, in Städten, an Bahnhöfen und 
Flughäfen unterwegs. Deshalb suche ich 
mir, wenn ich frei habe, gerne solche 
ausgleichenden Ruhepole in der Natur. 
Der Aufstieg zur Kreuzspitze war aller-
dings gar nicht so ohne und ziemlich 
steil. Auf den letzten Metern hatte ich 
ein bisschen Angst. Aber ich hab’s ge-
schafft und sehr ge-
nossen!

Lesen Sie das  
vollständige  

InstaView auf  
concerti.de
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at its best
Info & Tickets:
www.klavierfestival.de
Hotline 0201 89 66 866

3 Fragen an ...
BEATRICE EGLI

Sie tragen den Namen einer Opernheldin. Gehen Sie 
auch gerne in die Oper?
Weil Singen mein Beruf ist, bevorzuge ich die Instrumental-
musik. Das schenkt mir das Gefühl von Freizeit. Ich höre 
 verschiedene Instrumente und genieße die Klänge der klassi-
schen Musik, mit der ich in eine andere Welt reisen und ab-
schalten kann. Ich will unbedingt mal ein Konzert in der Elb-
philharmonie besuchen: Weil es ein toller Saal ist, aber auch 
aus alter Verbundenheit zur Stadt, in der ich studiert habe.

Wie sind Sie mit Klassik in Kontakt gekommen?
Bei meinen Großeltern lief stets klassische Musik im Radio. 
Sie sind beide letztes Jahr verstorben, und die Musik bringt 
mir die Erinnerung an sie zurück. Eingestiegen bin ich mit der 
Musik von Johann Strauss. Ich finde, das kann ein charman-
ter Weg in dieses Genre sein, denn diese Musik ist leicht zu-
gänglich. Mittlerweile schätze ich aber besonders die Komple-
xität an der Klassik. Wenn ich Pop- oder Rockmusik höre, den-
ke ich sofort an meine Arbeit. David Garrett ist dabei jemand, 
den ich als Vermittler zwischen den Welten sehr schätze.

Was mögen Sie noch an klassischer Musik?
Das klassische Ballett ist die Basis fast jeder Bühnentanzart, 
beim Singen ist es ähnlich. Ich habe Gesangsunterricht, seit 
ich zehn Jahre alt bin, und habe in meiner Ausbildung gelernt, 
dass man alle Techniken über den klassischen Gesang lernt. 
Nur mit diesen Grundlagen kann ich in allen Oktaven singen. 
Der Ursprung ist die Klassik.

Die Schweizer Schlagersängerin nahm mit zehn Gesangsunterricht und 
absolvierte eine Schauspielausbildung in Hamburg
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Ob „Däumelinchen“ oder „Des Kaisers neue 
Kleider“, wohl jeder dürfte in seiner Kind-
heit ein Märchen von Hans Christian 

Andersen gehört haben. In seinem Geburtsort 
Odense begegnet man den Märchenfiguren frü-
her oder später im Stadtbild, wobei ein Besuch 
im von Stararchitekt Kengo Kuma designten 
Andersen-Museum ohnehin auf dem Reiseplan 
stehen sollte, lädt dieses doch erfrischend inter-
aktiv und multimedial in die Geschichtenwelt 
des Dichterfürsten ein. Ohne Audioguide 
geht hier nichts. Zurück in der Gegenwart 
und vorbei an Andersens Ge-
burtshaus lohnt das Schlen-
dern durch die von bunten 
Häuschen gesäumten Gassen, 
die mühelos skandinavi-
schen Bilderbuch-Charme 
versprühen. Wer an histori-
scher Architektur interes-
siert ist, kommt rund um das 
Rathaus und den Dom auf 
seine Kosten, in letzterem un-
bedingt die Krypta besuchen. 

Ohrenschmäuse aus allen Genres und für jedes 
Alter stehen im jungen Kulturzentrum Odeon 
auf dem Programm, das zugleich Heimat des 
Odense Symfoniorkester ist. Sonntags präsen-
tieren sich die Musiker regelmäßig in Kammer-
musikmatineen. Gleich nebenan hat 2023 das 
Carl Nielsen-Museum neu eröffnet, das sich dem 
großen dänischen Komponisten weniger mit 
physischen Artefakten nähert, sondern seine 

Besucher auf eine Mitmach-Reise durch das 
Leben Nielsens nimmt. Und was wäre ein 

Dänemark-Aufenthalt ohne die landestypi-
schen Smörrebröds? Die bieten die meis-

ten Restaurants in zig Variationen an, ku-
linarisch ebenso feine und preistech-
nisch deutlich günstigere Alternativen 

findet man bei einem Bummel über 
den Streetfood-Markt im Storms 

Pakhus. Im August bringt das 
Hans Christian Andersen Fes-
tival die Stadt mit mehr als 
500 Aktivitäten aus Kabarett, 
Tanz, Musik und Film zum 
Pulsieren.

REISE-TIPP
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Das mutmaßliche 
Geburtshaus von Hans 
Christian Andersen

Märchenhaft
Skandinavischer Bilderbuch-Charme, kompositorische  

Mitmach-Reisen und reichlich Smörrebröd: ein Streifzug durch 
ODENSE auf der dänischen Insel Fünen  Von Jan Maier

Odense

Kopenhagen
Esbjerg

Aarhus

Aalborg



ANREISE 
Fünfmal am Tag verbindet 
ein direkter Zug Hamburg 
und Odense in knapp 
3,5 Stunden. Kopenhagen 
und der Flughafen Kastrup 
sind rund neunzig Minuten 
Fahrt entfernt.

HOTEL-TIPPS 
Komfortables Vier-Sterne-
Hotel in unmittelbarer Nähe 
des Kulturzentrums

Hotel Odeon 
Odeons Kvarter 11 
5000 Odense C 
hotelodeon.dk

Vereint das Flair eines 
altehrwürdigen Grand 
Hotels mit moderner 
Ausstattung

First Hotel Grand 
Jernbanegade 18 
5000 Odense C 
firsthotels.dk

 
In einer ehemaligen Textilfa-
brik besticht das Brandts 
Kunstmuseum neben 
Exponaten alter dänischer 
Meister und zeitgenössi-
scher Fotografie auch mit 
einem hervorragenden und 
gemütlichen Café.

WEITERER TIPPsetter
TrendsetterTrend

Magdeburger 
Telemann- 
Festtage
8.–17. März 2024

Trendsetter.
Georg Philipp Telemann und
        Reinhard Keiser.

telemann.de

Tickets unter
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OPERN-INSZENIERUNG DES MONATS

Spät, aber nicht zu 
spät

Diese utopisch lebensferne Romantik funktioniert auch 
heute noch: Am Theater Regensburg inszeniert 
Sebastian Ritschel mit Fortune DER PRINZ VON 

SCHIRAS – die sehr späte deutsche Erstaufführung von 
Joseph Beers Operette.

Lesen Sie auf der nächsten Seite die Kritik zur Opern-Inszenierung des Monats
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OPERN-INSZENIERUNG DES MONATS

Es ist ein makabrer Erfolg 
der Nazis, dass sie nicht 
nur viele jüdische Künst-

ler vertrieben und ermordet 
haben, sondern auch ihre Wer-
ke aus dem kollektiven Ge-
dächtnis verbannten. In den 
ersten Nachkriegsjahrzehnten 
wurde dieser kulturelle Kahl-
schlag nicht wirklich korrigiert. 
Das hat sich in der letzten Zeit 
geändert. So versteht man nun, 
warum das damalige Junggenie 
Joseph Beer seinerzeit als Shoo-
tingstar des Genres galt und 
von etlichen Zeitgenossen als 
ein potenzieller Erbe Franz 
Lehárs angesehen wurde. Beer 
überlebte den Holocaust in 
Südfrankreich. Die Affinität 
des regieführenden Regensbur-
ger Hausherrn Sebastian Rit-
schel für das Werk von Joseph 
Beer hat gute Gründe. Er hat 
2018 in Graz schon die Polni-
sche Hochzeit inszeniert und 
offensichtlich Feuer gefangen. 
Ritschel präsentiert diesen 
Operetten-Prinzen und seine 
amourösen Reiseabenteuer als 
Geschenk in Luxus-Verpa-
ckung. Die Bühne wird anfangs 
tatsächlich von einem Riesen-
karton mit Schleife obendrauf 
beherrscht. Das Innere der 
Kiste bleibt zunächst so ge-
heimnisvoll wie dieser Prinz 
Nadir von Schiras selbst, den 

Carlos Moreno Pelizari luxuri-
ös gewandet mit standfestem 
Schmelz singt. Rückenwind 
bekommt der Prinz, weil er bei 
einem Angriff der Japaner auf 
den amerikanischen Luxus-
liner die Chance nutzt, die von 
ihm angebetete Violet kurzer-
hand als seine Verlobte auszu-
geben und sie damit vor einer 
Internierung bewahrt. Da diese 
Violet bei der so temperament-
vollen wie attraktiven Kirsten 
Labonte eine dezidiert operet-
ten-selbstbewusste Amerikane-
rin ist, zeichnet sich bald ab, 
dass der Weg zum Happy End 
mit einigen Kollisionen ge-
pflastert ist. Durch den ein-
schmeichelnden Melodien-
Charme der Musik und die 
gekonnt gemachte Vorlage von 
Ludwig Herzer und dem Lib-
rettisten Fritz Löhner-Beda 
funktioniert diese Art von uto-
pisch lebensferner Romantik 
auch heute noch. Zumindest 
kann sie mit den Operetten, die 
das Repertoire beherrschen, 
spielend mithalten. 
 Joachim Lange

REGENSBURG 16.12.2023

Joseph Beer: Der Prinz von Schiras  
Theater Regensburg. Stefan Veselka 
(Leitung), Sebastian Ritschel (Regie & 
Kostüme), Kristopher Kempf (Bühne) 
Weitere Termine: 10., 17. & 24.2.,  
3. & 16.3.
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WEITERE KRITIKEN

Rimski-Korsakow: Schneeflöckchen 
Tiroler Festspiele Erl. Dmitry Liss 
(Leitung), Florentine Klepper (Regie), 
Wolfgang Menardi (Bühne), Anna Sofie 
Tuma (Kostüme)

OPER Eisiger Winter im Märchen
russland: Soziale Kälte trifft auf 
meteorologischen Frost. Regisseu
rin Florentine Klepper berichtet mit 
analytischem Blick, das Sänger
ensemble triumphiert.  (PK)

ERL 27.12.2023

Rusalkas russische 
Schwester

J. Strauss: Die Fledermaus  
Bayerische Staatsoper. Vladimir 
Jurowski (Leitung), Barrie Kosky 
(Regie), Otto Pichler (Choreographie), 
Rebecca Ringst (Bühne)

OPERETTE Die ausgereizten Pole 
des Stücks und seiner Umsetzung 
passen eben doch zusammen: Das 
beweist Regisseur Barrie Kosky so 
sehr wie Vladimir Jurowski, GMD 
der Bayerischen Staatsoper. RD

MÜNCHEN 23.12.2023

Das ungarische Prickeln

Alle aktuellen Opern-Kritiken auch 
auf concerti.de/oper sowie auf 
facebook und twitter

Igor Levit Mendelssohn: Lieder ohne Worte 
Das neue Album mit Musik von Mendelssohn und Alkan ist 
eine persönliche künstlerische Reaktion auf die Anschläge 
gegen israelische Juden und den weltweit zunehmenden 
Antisemitismus. Levit stiftet seinen Erlös zwei Berliner 
Organisationen, die gegen Antisemitismus kämpfen.

SONYCLASSICAL.DE  

NEUHEITEN
von Sony Classical

Herausragende

Wiener Philharmoniker & Christian Thielemann 
Neujahrskonzert 2024

Das sensationelle Neujahrskonzert eröffnete das Jahr mit 
einem beschwingten Reigen voller musikalischer Juwelen, 

erstmals auch mit Musik von Anton Bruckner.

„Der Start ins neue Jahr könnte nicht schöner klingen“
Kurier Wien

Erhältlich als Doppel-CD, Blu-ray, DVD und 3 LP

wienerphilharmoniker.at

kobekina.info

Anastasia Kobekina Venice
Die junge, bereits mehrfach ausgezeichnete Cellistin 
demonstriert ihre stilistische Bandbreite und ihr weites 
musikalisches Interesse auf ihrem ersten Album für Sony 
Classical. Begleitet von handverlesenen Musikern und dem 
Kammerorchester Basel spielt sie von Venedig inspirierte 
Musik, aus der Renaissance (Monteverdi) und dem Barock 
(Vivaldi) bis hin zu Werken aus dem 21. Jahrhundert.

Erhältlich ab 2.2.

Sol Gabetta & 
Bertrand Chamayou Mendelssohn

Für ihr neues Doppel-Album haben die beiden langjährigen 
musikalischen Partner nicht nur alle Werke Mendelssohns 
für Cello und Klavier aufgenommen, sondern vier heraus-

ragende Komponisten unserer Zeit haben für dieses Projekt 
ihr persönliches „Lied ohne Worte“ für Cello und Klavier 

geschrieben: Heinz Holliger, Wolfgang Rihm, Jörg Widmann 
und Francisco Coll.

solgabetta.de

igor-levit.de

SC Anz Concerti 02-2024_148x210 print.indd   1 10.01.24   14:10
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erstmals auch mit Musik von Anton Bruckner.

„Der Start ins neue Jahr könnte nicht schöner klingen“
Kurier Wien

Erhältlich als Doppel-CD, Blu-ray, DVD und 3 LP

wienerphilharmoniker.at

kobekina.info

Anastasia Kobekina Venice
Die junge, bereits mehrfach ausgezeichnete Cellistin 
demonstriert ihre stilistische Bandbreite und ihr weites 
musikalisches Interesse auf ihrem ersten Album für Sony 
Classical. Begleitet von handverlesenen Musikern und dem 
Kammerorchester Basel spielt sie von Venedig inspirierte 
Musik, aus der Renaissance (Monteverdi) und dem Barock 
(Vivaldi) bis hin zu Werken aus dem 21. Jahrhundert.

Erhältlich ab 2.2.

Sol Gabetta & 
Bertrand Chamayou Mendelssohn

Für ihr neues Doppel-Album haben die beiden langjährigen 
musikalischen Partner nicht nur alle Werke Mendelssohns 
für Cello und Klavier aufgenommen, sondern vier heraus-

ragende Komponisten unserer Zeit haben für dieses Projekt 
ihr persönliches „Lied ohne Worte“ für Cello und Klavier 

geschrieben: Heinz Holliger, Wolfgang Rihm, Jörg Widmann 
und Francisco Coll.

solgabetta.de

igor-levit.de

SC Anz Concerti 02-2024_148x210 print.indd   1 10.01.24   14:10
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Die großen Opernschlach-
ten werden heute von 
den Regieteams geschla-

gen. Man schwärmt oder strei-
tet über den Bayreuther Tann-
häuser von Tobias Kratzer und 
nicht jenen von Richard Wag-
ner, der das Opus doch einst 
geschaffen hatte. Das war im 
19. Jahrhundert ganz anders. 
Da fieberte man jeder neuen 
Schöpfung entgegen  – eine 
Uraufführungskultur bestimm-
te den Diskurs. Ein heftiger 
Parteienstreit tobte zuletzt 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
in den wilden Zeiten der Mu-
siktage von Donaueschingen, 
die durch den Fortschrittsglau-
ben des Theodor W. Adorno 

geprägt waren. Da durfte, bes-
ser: musste jede Tonfolge tun-
lichst neuer sein, als jede zuvor 
gehörte Phrase oder Harmonie. 
Schönbergs „Emanzipation der 
Dissonanz“ wirkte weiter, schö-
ne Töne galten als höchst ver-
dächtig, sich in den Dienst re-
aktionärer Kräfte zu stellen.
Wenn derzeit die Nachschöpfer, 
ob am Regie- oder Dirigenten-
pult, und nicht mehr die eigent-
lichen Schöpfer im Mittel-
punkt des Interesses zu stehen 
scheinen, beweist seit bald vier 
Jahrzehnten ein Mann in 
selbstbewusster Ruhe das ge-
naue Gegenteil: Detlev Glanert 
komponiert eine Oper nach der 
anderen, bringt sie an bedeu-

tenden Häusern heraus und 
schert sich nicht um die Ideo-
logien von einst. Er will aus-
drücklich „keine Musik für 
Spezialisten“ schreiben und 
verweigert sich den oft nur 
mehr pseudomodernen Mit-
teln der elektronischen Musik, 

„denn es gelingt mir nicht, sie 
wirklich zu fühlen.“ Seine ge-
fühlte Musik ist voller echter 
Expressivität, seinen Erfolg 
feiert er im Herzen der Opern-
szene. Wohl keinem anderen 
deutschen Komponisten ist es 
in den vergangenen Jahrzehn-
ten in solcher Frequenz und 
mit ähnlicher Fortune gelun-
gen, das moderne Musiktheater 
mit relevanten Inhalten zu 

Der konservative Anarchist
Adornos radikaler Fortschrittsglaube war einmal. Der Komponist 
DETLEV GLANERT beweist, wie lebendig echte Expressivität und 

der Glaube an starke Geschichten ist.  Von Peter Krause

Seit vier Jahrzehnten 
komponiert Detlev 
Glanert Opern
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Das vollendete Werk 
harrt seiner Dresdner 
Uraufführung
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BARCELONA
PALAU DE LA MÚSICA CATALANA

ZARAGOZA
AUDITORIO DE ZARAGOZA

MADRID
AUDITORIO NACIONAL DE MÚSICA

MADRID
AUDITORIO NACIONAL DE MÚSICA

BERLIN
BERLINER PHILHARMONIE

NÜRNBERG
MEISTERSINGERHALLE

FRANKFURT
ALTE OPER

KÖLN
KÖLNER PHILHARMONIE

MILAN
TEATRO ALLA SCALA

HAMBURG
ELBPHILHARMONIE

Gianandrea Noseda 
Dirigent

Hilary Hahn 
Violine

Seong-Jin Cho 
Klavier

Gianandrea Noseda
Music Director

nationalsymphony.org

versorgen und damit ein breites Publikum zu 
begeistern. Zuletzt dürfte dies nur einem seiner 
Lehrmeister geglückt sein: dem 2012 verstorbe-
nen Hans Werner Henze.

Wider die Hardcore-Avantgarde

Glanerts Haltung wider die Hardcore-Avantgar-
de ist von dialektischer Klarheit: „Ich sehe mich 
als konservativen Anarchisten, ich möchte un-
abhängig sein von täglich wechselnden Moder-
nitäten, ich versuche die Musik hinter mir ganz 
individuell weiterzudenken in eine Musik für 
die Menschen von heute.“ Das Gespenst des 
Eklektizismus, mithin von Tönen, die wir viel-
leicht so ähnlich schon einmal gehört haben 
könnten, hat für ihn so gar nichts Bedrohliches. 
Der 1960 in Hamburg geborene Komponist 
schöpft seine Inspiration aus sich selbst wie 
aus der Tradition, die er mit frischem Blick be-
leuchtet. Mit seinem neuesten Bühnenwerk 
scheut es Glanert wiederum nicht, eine Litera-
turoper zu schreiben. Sein Librettist Hans-Ulrich 
Treichel hat für Die Jüdin von Toledo das gleich-
namige Drama von Franz Grillparzer zum 
Opernstoff verdichtet. Die scheinbar einfache 
Geschichte: Ein alternder verheirateter Mann 
begegnet einer jungen schönen Frau und ver-
zehrt sich nach ihr. Und das Mädchen, geschmei-
chelt von seinem Werben und Begehren, lässt 
sich auf ein Liebesverhältnis mit ihm ein. Kom-
plexer wird die Geschichte, wenn man weiß, 
dass es sich bei dem Mann um Alfonso 
VIII. (1148-1215), den König von Kastilien, und 
bei dem Mädchen um die junge Jüdin Rahel 
handelt, die, wie der König, im von den Mauren 
bedrohten und belagerten Toledo lebt. Aus der 
operntypischen Story um Ehebruch und religiö-
se Grenzen durchlässig machende Leidenschaft 
wird eine Tragödie, an deren Ende Rahel, die 
schöne Jüdin, einen grausamen Tod erleiden 
muss. Die Inszenierung der Weltpremiere ver-
antwortet der kanadische Regiestar Robert Car-
sen, der mit Detlev Glanert bereits bei der Ur-
aufführung von Oceane zusammenarbeitete.

DRESDEN
Sa. 10.2., 18:00 Uhr (UA) Semperoper 
Glanert: Die Jüdin von Toledo.  
Jonathan Darlington (Leitung), Robert Carsen (Regie). 
Weitere Termine: 15., 18. & 26.2., 1. & 8.3.

OPERN-TIPPS
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OPERN-TIPPS

Die Zeit der großen 
Opernfestivals beginnt 
erst im Sommer. Doch 

auch der Februar wartet über-
raschenderweise mit spannen-
den musiktheatralen Festiva-
laktivitäten auf. Vor allem 
neugierige und experimentier-
freudige Opernfans kommen 
hier auf ihre Kosten. So gehört 
etwa das Stuttgarter Festival 
Eclat, seit 1980 jährliches spek-
takuläres Frühjahres-Highlight 
im Süden, zu den bundesweit 
wichtigsten Festivals für Neue 
Musik. Allein zwanzig Urauf-
führungen hält Eclat in der 

diesjährigen Ausgabe bereit 
und eröffnet seinem Publikum 
neue Klangwelten und Pers-
pektiven: Denn aus der großen 
Halle des Theaterhauses Stutt-
gart, die dem Festival als 
Hauptspielstätte dient, wird 
kurzerhand die Zuschauertri-
büne entfernt zugunsten einer 
frei variablen Spielfläche, die 
wiederum täglich neue Verbin-
dungen zwischen Publikum 
und Musik ermöglicht. 
Zu Gast sind alteingesessene 
Größen wie etwa das Arditti 
Quartet, das SWR Symphonie-
orchester und das SWR Vokal-

ensemble. Doch auch zahlrei-
che Eclat-Debütanten sind zu 
erleben wie das New Yorker 
Piano-Percussion-Quartett 
Yarn/Wire, das Berliner Ensem-
ble Apparat oder das Karlsru-
her Duo LAB51, das mit „The 
Day Fanny Mendelssohn Died“ 
einen szenisch choreografier-
ten Liederzyklus präsentiert. 
Musiktheater für junges Pub-
likum wiederum zeigen die 
Neuen Vocalsolisten mit dem 
Stück „BÄ!“. Für die „Poetry 
Affairs“ haben Wort- und Ton-
künstlerinnen und -künstler 
aus verschiedenen Ländern 

Vereint gegen das 
Konventionelle: das 
Kollektiv Club Gewalt
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Alles neu macht der Februar
Opern-Tipps im Februar von André Sperber
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zusammengefunden und ver-
deutlichen in acht genreüber-
greifenden Performances die 
Beziehungen von Dichtung 
und Komposition.

Klangwagnisse in Berlin

Nicht minder aktuell, experi-
mentell und bunt wird es auf 
dem Areal der ehemaligen 
Kindl-Brauerei in Berlin-Neu-
kölln. Hier nämlich bietet die 
Komische Oper Berlin neues 
Musiktheater im  Rahmen ihres 
Festivals Schall&Rausch, das 
nach letztjähriger erfolgreicher 
Premiere nun in seine zweite 
Runde geht. In der eröffnenden 
Uraufführung der Oper over 
vorbei nicht vorbei setzt sich 
ein gemischter Cast aus Opern-
sängern, US-amerikanischen 
Künstlerinnen und Künstlern 
und dem Jugendchor der Vo-
kalhelden mit der Wichtigkeit 
des Erinnerns auseinander. 
Darüber hinaus vereinen diver-
se interkulturelle Performan-
ces, Gig Theatres und einmali-
ge Projekte wie etwa die sport-
liche Work-out-Oper Yuri des 
niederländischen Musikthea-
terkollektivs Club Gewalt neu-

artige Kunstformen mit Oper 
und Pop und sorgen zehn Tage 
lang für eine explosive, inter-
disziplinäre Mischung.

Vielfältiger Händel

Wem das alles zu modern, zu 
wild und abgefahren daher-
kommt, der springt einfach 
von der Neuen in die Alte Mu-
sik und findet in Karlsruhe das 
entsprechende Kontrastpro-
gramm: Am hiesigen Staatsthe-
ater begeht man mit den Inter-
nationalen Händel-Festspielen 
den Komponistengeburtstag 
wie üblich mit einem vielfälti-
gen Programm, in dessen Zen-
trum diesmal die Neuinszenie-
rung der Oper Siroe, re di 
Persia liegt. Ebenso liebevoll 
wie spannend gestaltet sich 
zudem die neue mit Barockmu-
sik gespickte Kinderoper Schaf 
von Sophie Kassies. Gänzlich 
gediegen geht es dieses Jahr 
jedoch auch in Karlsruhe nicht 
zu: Eine fette „Geburtstagspar-
ty“ mit der virtuosen Barock-
Formation Red Priest sorgt für 
Stimmung in der Club-Event-
location „Stadtmitte“, im Cross-
over-Konzert „Closer to Para-

dise“ vereinen Countertenor 
Valer Sabadus und das Ensem-
ble Spark Klänge von Händel 
bis Depeche Mode, die Sym-
phonic Metal-Band Neopera 
durchbricht Genregrenzen in 

„Barock Meets Heavy Metal“. So 
grau der Februar manchmal 
auch sein mag, die Opernfesti-
vals sind in diesem Monat um-
so bunter und wecken wahrlich 
die musikalische Entdecker-
freude.

ECLAT Festival Neue Musik Stuttgart
 31.1.–4.2.2024
 Anna-Maria Hefele, John Eckardt,  
Vanessa Porter, Arditti Quartet, 
Ensemble Ictus, SWR Vokalensemble, 
Neue Vocalsolisten u. a.

 Theaterhaus

Schall & Rausch – Festival für 
brandneues Musiktheater

 9.2.–18.2.2024
 Ted Hearne, James Gaffigan,  
CLUB GEWALT, Katharina Fritsch

 Kindl-Areal Berlin

Internationale Händel-Festspiele 
Karlsruhe

 16.2.–4.3.2024
 Selina Ott, Rafał Tomkiewicz,  
Valer Sabadus, La Stagione 
Frankfurt, Deutsche Händel-Solisten, 
Spark, Badische Staatskapelle u. a.

 Staatstheater, Ev. Stadtkirche,  
Kaiserstraße & Stadtmitte

FESTIVAL-TERMINE
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HANNOVER Als einen „Klassiker 
der Avantgarde“ bezeichnet 
man heute gern das Monumen-
talwerk Lear von Aribert Rei-
mann. 1978 am Münchner 
Nationaltheater erstmals auf-
geführt (damals mit Dietrich 
Fischer-Dieskau in der Titelpar-
tie) wurde das Werk sofort zum 
Hit, zählt bis heute sogar zu 
den meistgespielten deutschen 
Opern des 20. Jahrhunderts. 
Aber das Werk hat es in sich: 
Nicht nur, dass der Schlagwerk-
apparat nahezu jeden Orches-
tergraben zum Platzen bringen 
dürfte; auch für das Gesangs-
ensemble stellt die hochkom-
plexe Partitur eine enorme 
Herausforderung dar. In Han-
nover will man es unter der 

Regie von Joe Hill-Gibbins den-
noch wagen und bringt den in 
avantgardistische Klangspra-
che gehüllten, unverwüstlichen 
Shakespeare-Stoff auf die Büh-
ne des Staatsopernhauses. 
Finsteres Treiben, Misstrauen 
und Machtversessenheit um-
geben dabei vor allem Michael 
Kupfer-Radecky in der schwer-
wiegenden Rolle des alt-verbit-
terten König Lear. Am Pult 
herrscht GMD Stephan Zilias 
über das Niedersächsische 
Staatsorchester.  André Sperber

Schwer wiegt die Krone

MEININGEN Es dauerte, bis Hen-
rik Ibsen mit seinem Drama 
„Gespenster“ in der norwegi-
schen Heimat auf Gegenliebe 
stieß: Zu viele Tabuthemen der 
damaligen Zeit berührte der 
Dramatiker in seinem heute 
weltweit gespielten Stück. An-
ders in Meiningen: Dort feier-
ten die „Gespenster“ 1886 mit 
großem Erfolg ihre deutsche 
Erstaufführung. Für die Musi-
kalisierung des Stücks ist in 
Meiningen mit Torstein Aag-
aard-Nilsen ein guter Bekann-
ter des Hauses verantwortlich, 
denn seine Musik hört man 
hier seit 2015 immer wieder.  
 Maximilian Theiss

Im Meininger 
Kulturleben 
verwurzelt

BÜHNE FREI!
Noch mehr Tipps aus allen Genres des Musiktheaters

Fr. 23.2., 19:30 Uhr (UA)  
Staatstheater  
Aagard-Nilsen: Gespenster.  
Philippe Bach (Leitung),  
Ansgar Haag (Regie).  
Weitere Termine:  
25.2., 1. & 23.3.

OPER

OPER

Sa. 10.2., 19:30 Uhr (Premiere) 
Opernhaus 
Reimann: Lear.  
Stephan Zilias (Leitung),  
Joe Hill-Gibbins (Regie).  
Weitere Termine:  
14.2., 3., 8., 10. & 21.3.



MÜNCHEN In nur 44 Tagen hat 
Peter Tschaikowsky die Parti-
tur seiner Oper Pique Dame 
nach einer Erzählung von Ale-
xander Puschkin vollendet. Im 
Zentrum stehen der glücks-
spielsüchtige Offizier Her-
mann, seine Geliebte Lisa und 
deren Großmutter, die angeb-
lich weiß, wie man jedes Kar-
tenspiel gewinnt. Eine Kons-
tellation, die vom ersten Takt 
an schwerlich auf ein glückli-
ches Ende hoffen lässt.
An der Bayerischen Staatsoper 
nimmt sich Benedict Andrews 
des Stoffs an, den der Austra-
lier als „Mischung aus Road-
movie, Liebesgeschichte, Psy-

chothriller und Gewaltkomö-
die“ begreift, verortet im Mili-
eu „neonbeleuchteter  Casinos, 
verlassener Autobahnen und 
schäbiger Bars, die nie schlie-
ßen“. Als Lisa ist Asmik Grigo-
rian zu erleben. (JM)
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So. 4.2., 18:00 Uhr (Premiere) 
Theaterfabrik Blaue Halle 
Mozart: Don Giovanni.  
Gábor Hontvári (Leitung),  
Markus Trabusch (Regie).  
Weitere Termine:  
7. & 11.2., 1., 10., 14. & 27.3.,  
20., 26. & 28.4., 5.5.

REGENSBURG Mit der nächtli-
chen Ankunft eines Wander-
zirkus’ und dessen Attraktion, 
einem ausgestopften Riesen-
wal, gerät das Leben einer so-
zial verunsicherten Kleinstadt 
aus den Fugen. Als sich kurze 
Zeit später eine größer werden-
de Menge von schweigenden 
Fremden dazugesellt, eskaliert 
die Situation: Es wird geplün-
dert und gemordet. Einem Stru-
del, dem sich auch János Valu-
schka, Postbote und Dorftrot-
tel, nicht entziehen kann. 
Schließlich greift das Militär 
ein, doch statt Frieden folgt die 
Herrschaft eines betrügeri-
schen Regimes …
Als „Tragikomödie mit Musik“ 
untertitelt Péter Eötvös sein 
dreizehntes Musiktheaterwerk 
Valuschka, das nach der Ur-
aufführung im vergangenen 
Dezember in Budapest nun 
erstmals in Deutschland in der 
Regie von Sebastian Ritschel 
am Theater Regensburg zu se-
hen ist. Für den Komponisten, 
der kürzlich achtzig Jahre wur-
de, ist es die erste Oper auf 
Ungarisch.
Die Handlung basiert dabei auf 
László Krasznahorkais Roman 
„Melancholie des Wider-
stands“, der bereits im Jahr 
2000 als „Die Werckmeister-
schen Harmonien“ von Eötvös‘ 
Landsmann Béla Tarr für das 
Kino verfilmt wurde. (JM)

Tragikomödie 
mit Musik

Heiteres  
Drama
WÜRZBURG Der mancherorts 
intensiv diskutierte Stoff des 
Schürzenjägers Don Juan, der 
sich wenig bis gar nicht um 
Ehre, Treue oder die Gefühle 
seiner weiblichen Bettgenos-
sinnen schert, dafür aber umso 

OPER OPERmehr auf die Befriedigung sei-
ner Lust aus ist und für den 
persönlichen Vorteil auch vor 
Mord nicht zurückschreckt, 
wurde 1630 vom spanischen 
Dichter Tirso de Molina erst-
mals szenisch umgesetzt. 150 
Jahre später vertonte Mozart 
das Sujet kongenial.
Seit der Uraufführung im Ok-
tober 1787 ist das Dramma 
giocoso Don Giovanni fester 
Bestandteil auf den weltweiten 
Spielplänen. Am Mainfranken-
Theater Würzburg gibt Inten-
dant Markus Trabusch mit 
dieser Oper seinen Einstand als 
Mozart-Regisseur. (JM)

Roadmovie und 
Gewaltkomödie

OPER

Sa. 3.2., 19:30 Uhr (DEA)  
Theater am Bismarckplatz 
Eötvös: Valuschka.  
Stefan Veselka (Leitung),  
Sebastian Ritschel (Regie).   
Weitere Termine:  
6., 9., 14., 16., 21. & 25.2.

So. 4.2., 18:00 Uhr (Premiere) 
Nationaltheater  
Tschaikowsky: Pique Dame.  
Aziz Shokhakimov (Leitung),  
Benedict Andrews (Regie).  
Weitere Termine:  
7., 10., 14., 17. & 20.2.
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Da sitzt er im elegantem 
Zweireiher mit Weste 
und Spazierstock und 

dem blasierten Blick des aris-
tokratischen Lebemannes: der 
Tenor Charles Castronovo in 
der Kleidung und der Pose von 

Giacomo Puccini auf dem 
 Cover einer CD mit kaum be-
kannten Liedern des italieni-
schen Operngottes und versier-
ten Spielers auf der Klaviatur 
der Gefühle. Und der Geschäf-
te. Denn mit kaum Vierzig war 

der passionierte Frauenheld, 
Jäger, Auto- und Motorbootfah-
rer Puccini ein sehr wohlhaben-
der Mann. Castronovo meint, 
dass die Freiheit, die ihm der 
Wohlstand gab, seine künstle-
rische Entwicklung nicht ein-
schränkte, auch wenn er nicht 
so viele Opern geschaffen habe 
wie Verdi, Donizetti oder Mas-
senet. Hundert Jahre nach sei-
nem Tod 1924 weiß man aber 
auch, dass hinter Puccinis glän-
zender, schillernder und mon-
däner Fassade ein einsamer, 
depressiver und arroganter 
Mann mit misanthropischen 
Zügen stand, der ungern Geld 
für andere ausgab.

Adoptivkind Puccinis

„Wenn ich Puccini persönlich 
begegnen könnte“, sagt Cast-
ronovo, „dann würde ich ihn 
um eine Arie bitten. Mehr noch 
als die musikalischen Dinge 
würde es mich interessieren, 
wie Puccini gelebt hat als ein 
Mann in dieser Zeit; seine Le-
benserfahrungen, und wie er 
diese Emotionen in die Musik 
übertragen hat.“ Und: „Ich wür-
de ihn fragen, ob er mich ad-
optieren würde.“ Auf die sech-
zig Zigaretten und Zigarren, 
die der Meister am Tag rauch-
te, weshalb er an Kehlkopf-
krebs starb, würde Castronovo 
allerdings verzichten. 
Anders als Puccini, dessen Ur-
urgroßvater schon im 17. Jahr-

Der Musik dienen
CHARLES CASTRONOVO wollte einst zum amerikanischen Militär, 

hat sich aber doch für seine große Jugendliebe entschieden: den 
Gesang.  Von Teresa Pieschacón Raphael

Kein wiedergeborener 
Puccini, aber ein erklärter 

Fan des Komponisten: 
Charles Castronovo
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Alma Naidu
Jazz zum traditionellen
Valentinstagskonzert

Mittwoch, 14. Februar 2024

Trio E. T. A.
Unbekannte Bekannte
Sonntag, 7. April 2024

Konzert unter freiem Himmel
im Kreuzgang

Italienisches Liederbuch
von Hugo Wolf

Sonntag, 11. August 2024

kunstklang-feuchtwangen.de

Kulturbüro Feuchtwangen
T 09852 904-44

hundert in Lucca die Orgel 
spielte, wuchs Castronovo in 
Rancho Cucamonga, östlich 
von Los Angeles, als Sohn eines 
sizilianischen Vaters und einer 
ecuadorianischen Mutter mit 
Volksliedern auf. Ein Rockstar 
wollte er werden. Mit einem 
Freund übte er in der Schul-
Mittagspause Beatles-Songs, 
gründete eine Band, trat in 
Schulmusicals auf. Die Reakti-
onen des Publikums, insbeson-
dere des weiblichen Teils, habe 
den damals pubertierenden 
Jungen süchtig gemacht, be-
kannte er einst.

Lernen von Bugs Bunny

Schon damals bemerkte er: So 
leicht ihm der Gesang auch 
fiel – der Klang seiner Stimme 
war zu rein, zu wenig rauchig 
für einen echten Rock ’n’ Rol-
ler. Abgesehen von Rossinis 
Barbier von Sevilla in den 
Bugs-Bunny-Cartoons kannte 
er die Oper nicht, doch als er 
auf einer CD Plácido Domingo 
in Verdis Otello hörte, war es 
um ihn geschehen. Bis heute 
bezeichnet er ihn als einen sei-
ner Götter. Den idealen Belcan-
to-Ton definiert er mit den 
Worten „warm, dunkel, schim-
mernd und voller Vibrato“. 
Doch dabei „nicht schwer son-
dern frei“. 
Einen Namen machte sich Cas-
tronovo in Mozartopern, etwa 
als Tamino in der Zauberflöte, 
Don Ottavio in Don Giovanni 
und Belmonte in Die Entfüh-
rung aus dem Serail. Er bril-
lierte aber auch in lyrischen 
französischen Tenorrollen 
und – natürlich – als Rodolfo 
in Puccinis La Bohème. Pucci-
nis Lieder sieht er als eigen-
ständige Kompositionen und 
keineswegs als Nebenproduk-
te der Opernwerkstatt oder gar 

Jugendsünden. Im Unterschied 
zu der Aufnahme von Plácido 
Domingo von 1989 präsentiert 
er sie nun in einer orchestrier-
ten Version.
Im Bewusstsein, dass die Optik 
eine große Rolle auf der Bühne 
spielt, trainierte er seinen Kör-
per zeitweise mit einem ehe-
maligen Marinesoldaten, was 
ihm nicht allzu große Freude 
einbrachte. Doch er weiß: „Ich 
singe besser, wenn ich trainie-
re und in Form bin.“ Das Mili-
tär und besonders seine Ge-
schichte hat ihn bereits als 
Jugendlicher fasziniert. Als 
junger Mann erwog er, in die 
amerikanische Armee einzu-
treten, wegen der Kamerad-
schaft und um dem Land zu 
dienen. Er habe damals „eine 
sehr romantische Idee von 
Krieg und Heldentum“ gehabt, 
räumt er heute ein, findet es 
aber nach wie vor wichtig, sich 
über die politische Lage zu in-
formieren. „Ich bin dennoch 
sehr froh, dass ich Tenor wur-
de. Man kann auch so Men-
schen helfen und inspirieren, 
deren Stimmung aufhellen, sie 
für einen Moment in eine an-
dere Welt entführen.“

Puccini: I Canti 
Charles Castronovo 
(Tenor), Münchner 
Rundfunkorchester, 
Ivan Repušić (Ltg). 
BR-Klassik

CD-TIPP

MÜNCHEN
Mi. 7.2., 19:30 Uhr  
Prinzregententheater  
Carolina López Moreno (Sopran), 
Charles Castronovo (Tenor), Münchner 
Rundfunkorchester, Ivan Repušić (Lei-
tung), Maximilian Maier (Moderation). 
Werke von Puccini

KONZERT-TIPP
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Perfekt ausgeleuchtet sitzt 
Martin Stadtfeld kurz 
nach Release seines 

28. Albums im Berliner Büro 
seines Plattenlabels, als er sich 
per Videotelefonie zum Inter-
view schaltet. Darin spricht der 
frisch zum Professor berufene 
Pianist nicht nur über seine 
neue CD „Baroque Colours“.

Auf vielen Alben spielen Sie 
Werke von Bach oder aus dem 
Barock. Was fasziniert Sie an 
dieser Epoche, dass Sie immer 
wieder zu ihr zurückkehren?
Die Verbindung der Menschen 
zueinander, die man sowohl 
emotional in der Musik spürt 
als auch in der Art, wie diese 
gemacht wurde, nämlich mit 
großer Offenheit für neue Im-
pulse. Ständig wurden span-
nende Gedanken von Metro-
pole zu Metropole weitergetra-
gen. Es fand – in rasender Ge-
schwindigkeit auch verglichen 
mit der heutigen Zeit – ein 
permanenter innereuropäi-
scher Austausch statt. Keiner 
ist vom anderen zu trennen: 
Bach nicht von Vivaldi, Purcell 
nicht von Händel. Das zeigt 
Menschlichkeit. 

Ist dieser Moment der 
Inspiration auch der Grund für 
die erstaunlich kleinteilige 

Auswahl der Stücke auf Ihrer 
jüngsten Einspielung 
»Baroque Colours«?
Wenn man eine Reise durch 
den Barock und durch Europa 
macht, möchte man sich nicht 
zu lange an einem Ort aufhal-
ten, sondern kurz in eine Welt 
eintauchen und mit vielen Ein-
zeleindrücken und einem ka-

leidoskopischen Gesamtein-
druck heimkehren. Ich fokus-
siere hier auf die Komponisten, 
die Impulse eingebracht und 
sich gegenseitig befruchtet 
 haben. 

»Die Kunst des Barock ist ein 
Spiegel, in dem wir uns selbst 
betrachten können«, haben 
Sie einmal geschrieben. Was 
sehen Sie beim Blick in diesen 
Spiegel?
Das ist einerseits eine emotio-
nale Momentansicht. Die baro-
cke Musik ist für mich stets 
zeitgemäß und wohltuend, sie 
spendet mir Kraft und Trost, 
insbesondere an Tagen, an de-
nen ich mit mir selbst hadere. 

Andererseits verläuft das Le-
ben in Stufen. Je mehr man in 
die Barockmusik schaut, desto 
klarer erkennt man im Spiegel, 
wenn man wieder eine neue 
Stufe erklommen hat. So emp-
finde ich Werke immer wieder 
anders.

Seit einigen Jahren 
präsentieren Sie vermehrt 
eigene Arrangements und 
Improvisationen. Inwiefern 
verändert das Ihren Blick auf 
die ursprünglichen 
Kompositionen?
Das ist ja mal genau andershe-
rum gefragt! (lacht) Stimmt. 
Das verändert auch etwas. Da-
rüber habe ich mir noch nie 
Gedanken gemacht. Wenn man 
mit einem Motiv spielt, schafft 
das eine Befreiung gegenüber 
der ursprünglichen Komposi-
tion, zugleich wächst die Be-
wunderung für diese. Beim 
Improvisieren wird mir erst 
klar, wie viel Freiheit die baro-
cken Formen jedem überlassen.

Wirkt sich das auf Ihre 
Interpretation der Originale 
aus?
Das Bewusstsein dafür, dass 
das Original letztlich eine ge-
nial ausgearbeitete Improvisa-
tion ist, wird größer. Barocke 
Stücke wirken so, als ob sie 

»Die Musik macht uns ein 
Riesengeschenk«

MARTIN STADTFELD über die Freiheit in der Musik,  
das Zeitlose in barocken Stücken und sein persönliches 

Zwiegespräch mit Beethoven.  Von Jan Maier

»Barocke Stücke 
wirken so, als ob 

sie schon lange am 
Klingen wären«
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schon lange am Klingen wären 
und ewig weiterklingen könn-
ten. Man steigt ein und steigt 
wieder aus, weil es eben eine 
zeitliche Begrenzung in einem 
Musikstück geben muss.

Von Jean-Philippe Rameau 
stammt die Bezeichnung Ihres 
Lieblingsakkords, der »Sixte 
ajoutée«. Was macht seinen 
Klang besonders?

Er hat etwas Verspieltes und 
sehr Sinnliches, das ich liebe. 
Einerseits strebt er in der Ka-
denz stark in die Dominante, 
andererseits haben die Spät-
romantiker wie Wagner er-
kannt, dass er nach allen Sei-
ten hin geöffnet und damit 
prinzipiell in die völlige Frei-
heit führen kann. Vor allem 
bei der Anwendung in Moll 
ist das krass. 

Welche Bedeutung hat für Sie 
das Komponieren?
In einer bestimmten Phase 
meines Lebens fühlte ich mich 
unfrei. Eigentlich spielt man 
doch immer die gleichen Wer-
ke und ist gezwungen, ihnen 
etwas Neues hinzuzufügen, um 
die eigene Aufnahme zu legi-
timieren. Nach der Geburt mei-
nes Sohnes habe ich viel glück-
liche Zeit mit dem Kind ver-

Martin Stadtfeld gilt als 
einer der führenden 
 Romantik- und Bach-Inter-
preten. Passend dazu 
bescherten ihm 2002 der 
erste Preis beim Leipziger 
Bach-Wettbewerb und die 
darauf folgende Einspielung 
der Goldberg-Variationen 
den internationalen Durch-
bruch. 1980 in Koblenz 
geboren, lernte Stadtfeld 
unter anderem bei Hubertus 
Weimer und bei Lev 
 Natochenny.

ZUR PERSON
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bracht und meine Gedanken 
schweifen lassen. So ist mein 
erster Zyklus „Homage to Bach“ 
entstanden, zuerst im Kopf, 
dann am Klavier. Das hat mich 
sofort in einen wunderschö-
nen Zustand der Freiheit ver-
setzt. Ich konnte sagen, hier 
bin ich jetzt quasi Gott und 
jedes Stück, das ich komponie-
re, ist ein Spiegel der Musik, 
die ich liebe. Danach konnte 
ich mich wieder vorbehaltlos 
in eine „Appassionata“ und 
eine Liszt-Sonate fallen lassen.

Im Herbst wurden Sie als 
Professor für Klavier nach 
Bremen berufen. Eine 
Auszeichnung oder überwiegt 
das Gefühl großer 
Verantwortung?
Beides. Ich spüre die mensch-
liche Verbindung mit den Stu-
denten und denke darüber 
nach, wie ich ihnen helfen 
kann, Selbstbegrenzungen zu 
überwinden. Woran es liegt, 
dass die Verbindung zwischen 
Geist und Emotion und dem, 
was letztlich aus dem Klavier 
herauskommt, unterbrochen 
ist. Meine wunderschöne Auf-
gabe besteht darin, ihnen zu 
helfen, sich selbst auf dem 
Klavier frei ausdrücken zu kön-
nen. Durch die erforderliche 
Bündelung der Gedanken lerne 
ich selbst viel dazu. 

»Einfache Harmonien können 
in jedem von uns etwas 
auslösen«, ist online Ihre 
Biografie überschrieben. 
Welche Kraft geht von der 
Universalsprache Musik aus?
Die Harmonie hat die Fähigkeit 
in sehr große, aber nicht unbe-
grenzte Spannungsverhältnis-
se zu treten, die jeder Mensch 
wahrnimmt. Schon ein Baby 
spürt, wenn ein Akkord nach 

Auflösung strebt. Damit kann 
man schön spielen, denken Sie 
nur an das C-Dur-Präludium 
aus Bachs „Wohltemperiertem 
Klavier“. Die Musik macht uns 
mit dieser Universalkraft ein 
Riesengeschenk. Ihr sollten wir 
uns anvertrauen.

Mit sieben Jahren wollten Sie 
Konzertpianist werden. Woran 
erinnern Sie sich, wenn Sie an 
Ihre Anfänge am Klavier 
denken?
Wie mich mein erster Lehrer 
Hubertus Weimar, dem das 
neue Album gewidmet ist, an 
besagtes C-Dur-Präludium he-
rangeführt hat. Ich sollte den 
Harmonien lauschen. An Weih-
nachten war es das Schönste, 
wenn ich ein Notenheft ge-
schenkt bekommen habe. Eine 
neue Beethoven-Sonate oder 
ein Stück von Chopin waren 
für mich wie eine Abenteuer-
reise, die ich sofort am Klavier 
erleben wollte.

Lesen Sie nach zwanzig Jahren 
im Musikgeschäft eigentlich 
noch Kritiken?
Ja, ich lese alles, was ich bekom-
me. Die negativen Dinge darf 
man nicht so sehr an sich her-
anlassen, aber man sollte sich 
auch nicht mit den Hymnen 
verwechseln. Mich interessiert, 
was Sie und Ihre Kollegen 
schrei ben, denn im Grunde 
ziehen wir alle an einem 
Strang: Wir sind begeistert von 
der Musik und auf unsere Art 
und Weise Vermittler. Das ist 
ein großes Miteinander, das 
mich neugierig bleiben lässt.

Welchen Komponisten aus der 
Vergangenheit würden Sie 
gerne treffen?
Manchmal halte ich ohnehin 
Zwiesprache mit Beethoven. In 

seiner Zerrissenheit, Sinnsu-
che und Verzweiflung darüber, 
welchen Weg man überhaupt 
gehen soll, empfinde ich ihn 
als einen modernen Menschen, 
der uns sehr nahesteht. Zu-
gleich hatte er das unfassbare 
Genie und die Kraft, durch 
tiefe Täler zu gehen und einen 
Optimismus, aus dem Großes 
entstanden ist. Beethoven 
drückt sich zutiefst subjektiv 
aus, das berührt mich. Die ba-
rocke Musik indes hat bereits 
alle Fragen des Lebens erörtert. 
Von ihr geht etwas Starkes, 
Bergendes und Wohltuendes 
aus, sodass sie für mich die 
befriedigendste Musik ist, die 
es gibt.

Baroque Colours - 
Werke von Kuhnau, 
Couperin u. a. 
Martin Stadtfeld &  
Lilian Akopova (Kla-
vier). Sony Classical

CD-TIPP

MÜNCHEN 
So. 18.2., 11:00 Uhr  
Prinzregententheater  
Anton Barakhovsky & Tobias Steymans 
(Violine), Martin Stadtfeld (Klavier), 
Kammerorchester des Symphonieor-
chesters des Bayerischen Rundfunks, 
Radoslaw Szulc (Leitung). J. S. Bach: 
Doppelkonzerte c-Moll BWV 1060 &  
d-Moll BWV 1043 & Klavierkonzert  
A-Dur BWV 1055, Barber: Adagio für 
Strings, Britten: Simple Symphony op. 4

POLLING 
Di. 20.2., 19:30 Uhr Bibliotheksaal 
Martin Stadtfeld (Klavier). Beethoven: 
Klaviersonate Nr. 23 f-Moll op. 57  
„Appassionata“, Werke von Händel, 
Chopin u. a.

ASCHAFFENBURG 
So. 21.4., 18:00 Uhr Stadttheater 
Eldbjørg Hemsing (Violine), Daniel  
Müller-Schott (Violoncello), Martin 
Stadtfeld (Klavier). Beethoven: Klavier-
trio D-Dur op. 70/1, „Geistertrio“, Grieg: 
Andante con moto, Tschaikowsky:  
Klaviertrio a-Moll op. 50

KONZERT-TIPPS

8. – 16. März 2024
Prinzregententheater München

Oper von 
Johann Christian Bach
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www.theater
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Zwei Jahre lang suchte 
Mozart in München, 
Augsburg, Mannheim 

und Paris nach einer festen 
Anstellung. Obgleich die Reise 
beruflich nicht den erhofften 
Erfolg brachte – „Paris ist ein 
unbeschreiblicher Dreck“, 
schrieb er an Vater Leopold – 
und obendrein Mutter Anna 
Maria unterwegs starb, kehrte 

er 1779 mit neuen musikali-
schen Kenntnissen, insbeson-
dere im Umgang mit dem Or-
chester, nach Salzburg zurück. 
Nachzuhören sind diese im 
Konzert für zwei Klaviere Es-
Dur KV 365, das er für sich und 
seine pianistisch ebenso hoch-
begabte Schwester Maria Anna 
komponierte. Bestens vertraut 
mit diesem Singulär sind Lucas 

und Arthur Jussen, die wichti-
ge Impulse für ihr Mozart-Spiel 
von Maria João Pires erhielten 
und das Doppelkonzert bereits 
2006 vor der ehemaligen nie-
derländischen Königin Beatrix 
aufgeführt hatten. In Erlangen 
und München bringen die Brü-
der es nun gemeinsam mit dem 
London Philharmonic Orches-
tra und seiner Ersten Gastdiri-
gentin Karina Canellakis zu 
Gehör.
In Kontrast zu Mozarts von 
musikalischen Witzchen 
durchdrungenem Konzert 
steht Tschaikowskys vierte 
Sinfonie. „Es ist das Schicksal, 
das wie ein Damoklesschwert 
über unserem Kopf hängt“, 
beschrieb er das Grundthema 
des ihr gewidmeten Werks. Mit 
dem Fatum hatte der Kompo-
nist damals im Sommer 1877 
schwer zu kämpfen: Zwei Wo-
chen nach seiner Heirat ver-
suchte er sich das Leben zu 
nehmen.  Jan Maier
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Musikalische Witzchen und ein 
Selbstmordversuch
ERLANGEN & MÜNCHEN Das London Philharmonic Orchestra hängt mit 
Tschaikowskys vierter Sinfonie das Damoklesschwert auf

Auch für ihr virtuoses 
Geigenspiel bekannt: 
Dirigentin  
Karina Canellakis

So. 25.2., 19:00 Uhr  
Heinrich-Lades-Halle Erlangen
Lucas & Arthur Jussen (Klavier),  
London Philharmonic Orchestra, Karina 
Canellakis (Leitung). Mussorgski/
Schostakowitsch: Unten über dem 
Fluss Moskau aus „Chowanschtschina“, 
Mozart: Konzert für zwei Klaviere  
Es-Dur KV 365, Tschaikowsky: Sinfonie 
Nr. 4 f-Moll op. 36

Mo. 26.2., 20:00 Uhr  
Isarphilharmonie München  
Lucas & Arthur Jussen (Klavier),  
London Philharmonic Orchestra,  
Karina Canellakis (Leitung). Mozart:  
Konzert für zwei Klaviere Es-Dur KV 
365, Tschaikowsky: Sinfonie Nr. 4 f-Moll  
op. 36
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Alte Musik im Tiefenrausch 
MÜNCHEN & BLAIBACH Das Ensemble Phoenix 
Munich dreht die Bässe auf

Drei Bässe lassen es krachen! 
Nicht verpassen!!“ – Diese 

muntere Facebook-Einladung 
gilt nicht etwa einem Rock- 
oder Jazzkonzert. Sie wurde 
gestreut vom Ensemble 
Phoenix Munich, das im Rah-
men seiner Reihe „Zwischen 
Mars und Venus“ gleich drei 
Basssänger auftreten lässt. Da 
sage noch mal einer, die Alte-
Musik-Szene sei zu akade-
misch und schwebe in einer 
weltentrückten Blase im Nie-
mandsland zwischen Gestern 
und Heute. Für die Musikerin-
nen und Musiker rund um den 
US-amerikanischen Lautenis-

ten Joel Frederiksen gilt das 
definitiv nicht. Denn wenn sie 
nicht gerade der Musik der 
Renaissance und des Frühba-
rock eine Frischzellenkur ver-
passen oder die frühe Musik 
Amerikas erkunden, suchen sie 
auch schon mal den Kontakt 
zu namhaften Singer-Songwri-
tern der Gegenwart oder ver-
geben Kompositionsaufträge. 
Jetzt hat Frederiksen, der auch 
als Sänger auftritt, seine Bass-
kollegen Thomas E. Bauer und 
Harry van der Kamp eingela-
den, gemeinsam mit ihm Arien, 
Duette und Terzette vorzutra-
gen.  Sören Ingwersen 

Gründer des  
Ensemble Phoenix:  
Joel Frederiksen
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PA R T I T E N

J .S . BACH

F R E I TAG
2 3 .  F E B 2 0 2 4 
1 9 U H R

AL LERHE I L IGEN 
HOFK IRCHE , 
MÜNCHNER RES IDENZ

Karten erhältlich bei München Ticket und an allen bekannten 
Vorverkaufsstellen: www.muenchenticket.de
Kategorie I.: 45 €  - Kategorie II.: 30 € - Kategorie III.: 15 € 
Ermäßigungen (Schüler,Studierende, Schwerbehindert): 10 €

Sa. 24.2., 20:00 Uhr  
Erlöserkirche München-Schwabing 
So. 25.2., 20:00 Uhr  
Konzerthaus Blaibach  
Joel Frederiksen (Laute, Bass &  
Leitung), Ensemble Phoenix Munich. 
Werke von Schütz, Tunder, Bernhard, 
Kerll, Biber u. a.
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MÜNCHEN
Do. 1.2., Do. 8.2., Fr. 9.2., Sa. 17.2., 
Mi. 21.2., 19:30 Uhr; So. 4.2., 18:00 
Uhr Gärtnerplatztheater  Drei Männer 
im Schnee. Andreas Partilla (Leitung)

Do. 1.2., 20:00 Uhr Herz-Jesu-Kir-
che  200 Jahre Anton Bruckner. Sinfo-
nietta, Hartmut Zöbeley (Leitung). 
Wagner: Ouvertüre zu „Tannhäuser“, 
Bruckner: Sinfonie Nr. 5 B-Dur

Do. 1.2., 20:00 Uhr Prinzregen-
tentheater  Über den Wolken. Berlin 
Comedian Harmonists

Do. 1.2. & Fr. 2.2., 20:00 Uhr Isar-
philharmonie  Symphonieorchester 
des BR, Simon Rattle (Leitung). Berli-
oz: Roméo et Juliette op. 17 (Auszü-
ge), Debussy: Jeux, Koechlin: Les 
Bandar-Log op. 176, Ravel: La Valse

Fr. 2.2., 18:00 Uhr Nationaltheater  
Mozart: Die Entführung aus dem Se-
rail. Brenda Rae (Konstanze), Marina 
Monzó (Blonde), Dovlet Nurgeldiyev 
(Belmonte), Liam Bonthrone (Pedril-
lo), Franz-Josef Selig (Osmin), Bernd 
Schmidt (Bassa Selim), Ivor Bolton 
(Leitung), Martin Duncan (Regie)

Fr. 2.2., 19:00 Uhr St. Matthäus   
Ulrich Knörr (Orgel), Münchner Motet-
tenchor, Benedikt Haag (Leitung). 
Werke von Schütz, Bruckner & Rach-
maninow

Fr. 2.2., 19:30 Uhr Gärtnerplatzthea-
ter  Zeller: Der Vogelhändler.  
Anthony Bramall (Leitung)

Fr. 2.2., 20:00 Uhr Prinzregen-
tentheater  Claire Huangci (Klavier). 
Beethoven: Klaviersonate cis-Moll  
op. 27/2 „Mondschein“, Mendelssohn: 
Fantasie fis-Moll op. 28, Chopin: Polo-
naise-fantaisie op. 61 & Fantaisie-Im-
promptu cis-Moll op. 66, Schubert: 
Klaviersonate G-Dur D 894

Sa. 3.2., 18:30 Uhr Residenz (Alte 
Hofkapelle)  Residenz-Solisten 

Sa. 3.2., 19:00 Uhr Kubiz  Kyrill  
Korsunenko (Klavier), Akademischer 
Orchesterverband München, lois Rot-
tenaicher (Leitung). Tschaikowsky: 
Klavierkonzert Nr. 1, Beethoven: Sinfo-
nie Nr. 3 Es-Dur

Sa. 3.2., So. 4.2., Di. 13.2., Fr. 16.2., 
19:30 Uhr Gärtnerplatztheater   
Undine – ein Traumballett. Michael 
Brandstätter (Leitung), Karl Alfred 
Schreiner (Choreografie)

Sa. 3.2., 19:30 Uhr Nationaltheater  
Tschaikowsky-Ouvertüren. Mikhail  
Agrest (Leitung), Alexei Ratmansky 
(Choreografie)

Sa. 3.2., 19:30 Uhr Residenz (Aller-
heiligen-Hofkirche)  Paolo Taglia-
mento (Violine), Residenz-Solisten. 
Vivaldi: Die vier Jahreszeiten, Mozart: 
Eine kleine Nachtmusik, Sarasate: Na-
varra, Brahms: Ungarischer Tanz Nr. 6

Sa. 3.2., 20:00 Uhr Erlöserkirche 
Schwabing  Orpheus Chor München, 
Gerd Guglhör (Leitung). Werke von 
Britten, Schütz, Esenvalds, Gjeilo u. a. 

Sa. 3.2., 20:00 Uhr Isarphilharmonie  
Bodies. Kat Frankie (vocals)

Sa. 3.2., 20:00 Uhr Prinzregen-
tentheater  ABBA Night. ABBA 99

So. 4.2., 11:00 Uhr Gärtnerplatzthe-
ater  Kammerkonzert. Musiker des  
Orchesters des Staatstheaters am 
Gärtnerplatz. Fauré: Klaviertrio d-Moll 
op. 120, Debussy: Sonate für Flöte,  
Viola & Harfe, Bax: Elegiac Trio, Hahn: 
Klavierquintett fis-Moll

So. 4.2., 11:00, 12:30 & 14:00 Uhr 
Gasteig HP8 (Saal X)  Saint-Saëns: 
Der Karneval der Tiere. Concierto 
München, Carlos Domínguez-Nieto 
(Leitung)

So. 4.2., 14:00 Uhr Isarphilharmonie  
Schulorchester des Gymnasiums bei 
St. Stephan Augsburg & des Karl-
Theodor-von-Dalberg Gymnasiums 
Aschaffenburg, Camerata des  
Ostendorfer-Gymnasiums Neumarkt, 
Mitglieder des Münchner Rundfunkor-
chesters, Olivier Tardy (Leitung). 
Mussorgski: Bilder einer Ausstellung, 
Elgar: Enigma-Variationen, J. Strauss: 
Rosen aus dem Süden, Bizet: Ouver-
türe zu „Carmen“, Albéniz: Suite Es-
pañola Nr. 1 & Nr. 2, Sibelius: Valse 
triste op. 44/1, Gershwin: Ouvertüre 
zu „Funny Face“, Márquez: Danzón  
Nr. 2

So. 4.2., 16:00 Uhr Jesuitenkirche 
St. Michael  Studierende der HMT 
München

So. 4.2., 18:00 Uhr; Mi. 7.2.,  
Sa. 10.2., Mi. 14.2., Sa. 17.2.,  
Di. 20.2., 19:00 Uhr National theater 
München  Tschaikowsky: Pique Dame. 
Asmik Grigorian (Lisa), Violeta Urma-
na (Gräfin), Victoria Karkacheva (Poli-
na), Brandon Jovanovich (Hermann), 
Aziz Shokhakimov (Leitung), Benedict 
Andrews (Regie)

So. 4.2., 19:00 Uhr Himmelfahrtskir-
che Sendling  Bernhard Brams (Orgel)

So. 4.2., 20:00 Uhr Isarphilharmo-
nie  The Sound of Movies. Jonas Kauf-
mann (Tenor), Münchner Symphoni-
ker, Jochen Rieder (Leitung)

Mo. 5.2., 19:00 Uhr Hochschule für 
Musik und Theater  Studierende der 
Klavierklassen, HSO München, Studie-
rende der Dirigierklassen. Brahms: 
Klavierkonzerte Nr. 1 & Nr. 2
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FRANÇOIS-XAVIER ROTH
Do. 8.2., Do. 15.2., 17:00 Uhr;  
So. 11.2., So. 18.2., 16:00 Uhr  
Nationaltheater München   
Wagner: Lohengrin. Benjamin 
Bruns (Lohengrin), Rachel Willis-
Sørensen (Elsa von Brabant), Anja 
Kampe (Ortrud), Martin Gantner 
(Friedrich von Telramund), Ryan 
Speedo Green (Heinrich), Andrè 
Schuen (Heerrufer), François-Xa-
vier Roth (Leitung), Kornél Mun-
druczó (Regie)

  Auf Papas Spuren: Daniel Roth 
ist ein weltweit berühmter Organist 
– sein Sohn François-Xavier be-
gnügte sich als Flötist erst mit ei-
ner Pfeife, bevor er Dirigent wurde.

TIPP

KLASSIKPROGRAMM
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Das Klassikprogramm für München & Bayern im Februar
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Mo. 5.2., 20:00 Uhr Isarphilharmo-
nie  Evgeny Kissin (Klavier). Beetho-
ven: Klaviersonate Nr. 27 e-Moll  
op. 90, Brahms: Vier Balladen op. 10, 
Rachmaninow: Six Moments musicaux 
op.16, Prokofjew: Sonate Nr. 2 d-Moll
Di. 6.2., 19:30 Uhr Gärtnerplatzthe-
ater  J. Strauss: Die Fledermaus.  
Michael Brandstätter (Leitung),  
Josef E. Köpplinger (Regie)
Di. 6.2., 20:00 Uhr Isarphilharmonie  
Rudolf Buchbinder (Klavier),  
Orchestra Filarmonica della Scala, 
Myung-Whun Chung (Leitung).  
Beethoven: Klavierkonzert Nr. 4,  
Mahler: Sinfonie Nr. 5 cis-Moll
Di. 6.2., 20:00 Uhr Münchner Kam-
merspiele  Jelena Kuljić (Gesang),  
Jewish Chamber Orchestra Munich, 
Daniel Grossmann (Leitung).  
Gershwin: Ein Amerikaner in Paris, 
Milhaud: La Création du monde, 
Schostakowitsch: Jazz-Suite Nr. 1
Mi. 7.2., Di. 13.2., 19:30 Uhr; So. 
11.2., 18:00 Uhr Gärtnerplatztheater  
Zeller: Der Vogelhändler. Anthony 
Bramall (Leitung), Bernd Mottl  
(Regie)
Mi. 7.2., 19:30 Uhr Prinzregen-
tentheater  Carolina López Moreno 
(Sopran), Charles Castronovo (Tenor), 
Münchner Rundfunkorchester, Ivan 
Repušić (Leitung), Maximilian Maier 
(Moderation). Werke von Puccini
Do. 8.2., Do. 15.2., 17:00 Uhr; So. 
11.2., So. 18.2., 16:00 Uhr National-
theater  Wagner: Lohengrin. Benjamin 
Bruns (Lohengrin), Rachel Willis- 
Sørensen (Elsa von Brabant), Anja 
Kampe (Ortrud), Martin Gantner 
(Friedrich von Telramund), Ryan 
Speedo Green (Heinrich), Andrè 
Schuen (Heerrufer), François-Xavier 
Roth (Leitung) 
Weitere Infos siehe Tipp
Do. 8.2., 20:00 Uhr Prinzregen-
tentheater  Jörg Widmann (Klarinette 
& Leitung), Yuki Kasai (Violine), Mün-
chener Kammerorchester. Mendels-
sohn: Streichersinfonie Nr. 10 h-Moll, 
Widmann: Insel der Sirenen & 180 
beats per minute, Korngold: Sinfoni-
sche Serenade B-Dur op. 39, Weber: 
Klarinettenquintett B-Dur op. 34
Do. 8.2., Fr. 9.2., 20:00 Uhr Isarphil-
harmonie  Mao Fujita (Klavier), Sym-
phonieorchester des BR, Semyon Bych-
kov (Leitung). Mozart: Klavierkonzert 
d-Moll KV 466, Schubert: Sinfonie Nr. 8 
C-Dur D 944 „Die Große“
Fr. 9.2., 19:00 Uhr Nationaltheater  
Onegin. John Cranko (Choreografie). 
Musik von Tschaikowsky/Stolze
Fr. 9.2., 20:00 Uhr Prinzregen-
tentheater  Youn Sun Nah (vocals), 
Bojan Zulfikarpašić (piano)

Sa. 10.2., 18:00 Uhr Residenz (Aller-
heiligen-Hofkirche)  Mark Márton 
(Trompete), Münchner Symphoniker, 
Olivier Tardy (Leitung). Mozart: Sinfo-
nie Nr. 35 D-Dur KV 385 „Haffner“, 
Haydn: Trompetenkonzert Es-Dur, 
Schubert: Ouvertüre C-Dur D 590 „Im 
italienischen Stile“, Fauré: Pavane
Sa. 10.2., 18:00 Uhr Schwere Reiter  
Rohloff: Bösemann. der/gelbe/klang 
(Leitung), Marianne Kjær Klausen 
(Regie) 
Sa. 10.2., 18:30 Uhr Residenz (Alte 
Hofkapelle)  Residenz-Solisten
Sa. 10.2., 19:00 Uhr Himmelfahrts-
kirche Sendling  Gesprächskonzert. 
Kammerchor des Bach-Kantaten-Ver-
eins, Barockorchester L’arpa festante, 
Thomas Gropper (Leitung). J. S. Bach: 
Sie werden alle aus Saba kommen 
BWV 65 & Gott der Herr ist Sonn und 
Schild BWV 79
Sa. 10.2., 19:30 Uhr Gärtnerplatz-
theater  J. Strauss: Die Fledermaus. 
Michael Brandstätter (Leitung), Josef 
E. Köpplinger (Regie)
Sa. 10.2., 19:00 Uhr Isarphilharmo-
nie  Mao Fujita (Klavier), Symphonie-
orchester des BR, Semyon Bychkov 
(Leitung). Mozart: Klavierkonzert  
d-Moll KV 466, Schubert: Sinfonie  
Nr. 8 C-Dur D 944 „Die Große“
So. 11.2., 11:30 Uhr St. Matthäus   
Orgelmatinee. Armin Becker (Orgel)
So. 11.2., 15:00 Uhr Schwere Reiter  
Rohloff: Bösemann. der/gelbe/klang 
(Leitung), Marianne Kjær Klausen 
(Regie) 
So. 11.2., 15:30 Uhr Prinzregen-
tentheater  Anastasia Kobekina  
(Violoncello), Münchener Kammeror-
chester. Werke von Vivaldi, Paganini, 
Albinoni u. a. 

So. 11.2., 20:00 Uhr Isarphilharmo-
nie  Filmkonzert. The Cinema Festival 
Symphonics, Stephen Ellery (Leitung). 
Der König der Löwen –  in Concert
So. 11.2., 20:00 Uhr Residenz (Aller-
heiligen-Hofkirche)  Schubert: Win-
terreise D 911. Jochen Kupfer (Bassba-
riton), Finghin Collins (Klavier) 
Mo. 12.2., 19:30 Uhr Gärtnerplatz-
theater  Opern auf Bayrisch.  
Andreas Kowalewitz (Leitung)
Mo. 12.2., 20:00 Uhr Isarphilharmo-
nie  Filmkonzert. The Cinema Festival 
Symphonics, Stephen Ellery (Leitung). 
Les Misérables –  in Concert
Mo. 12.2., 20:00 Uhr Prinzregen-
tentheater  Vivaldi: Die vier Jahreszei-
ten. Martin Walch (Violine & Leitung), 
Merlin Ensemble Wien, Harald Lesch 
(Moderation)
Mi. 14.2., 19:30 Uhr Isarphilharmo-
nie  Sitkovetsky Trio, Münchner Sym-
phoniker, Joseph Bastian (Leitung). 
Beethoven: Tripelkonzert C-Dur op. 
56 & Sinfonie Nr. 3 „Eroica“
Do. 15.2., Fr. 16.2., 19:30 Uhr Isar-
philharmonie  Rudolf Buchbinder 
(Klavier), Münchner Philharmoniker, 
Marie Jacquot (Leitung). Tjøgersen: 
Between Trees, Beethoven: Klavier-
konzert Nr. 3, Sibelius: Sinfonie Nr. 1
Sa. 17.2., 19:00 Uhr  
Himmelfahrtskirche Sendling   
Jasmin Neubauer (Orgel) 
Sa. 17.2., 19:30 Uhr; So. 18.2., 15:00 
Uhr Isarphilharmonie  The Sound of 
Ennio Morricone. Alma Naidu (vocals), 
Pilsen Philharmonic Orchestra & Choir, 
Chuhei Iwasaki (Leitung)
Sa. 17.2., 20:00 Uhr Akademischer 
Gesangsverein  Das Brot der Oper. 
Henri Bonamy (Leitung), Kristina 
Wuss (Regie) 

©
 M

ic
ha

el
 H

er
sh

ko
w

itz

La
yo

ut
: K

CG
 d

es
ig

n 
Ic

ki
ng

Meta4
Quartet 

Sonntag 03. März 2024
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Sa. 17.2., 20:00 Uhr Prinzregen-
tentheater  Daniel Hope (Violine & 
Leitung), Zürcher Kammerorchester. 
Werke von Gluck, Mozart, Tschaikows-
ky, Piazzolla u. a. 

So. 18.2., 10:00 Uhr Himmelfahrts-
kirche Sendling  Musikalischer  
Gottesdienst. Regine Jurda (Alt), Eric 
Price (Tenor), Thomas Schütz (Bass), 
Capellchor der Himmelfahrtskirche,  
Il Concerto piccolo, Klaus Geitner 
(Leitung). J. S. Bach: Himmelskönig, 
sei willkommen BWV 182

So. 18.2., 11:00 Uhr Münchner  
Künstlerhaus (Festsaal)  Paul Rivinius 
(Klavier), Philharmonisches Streich-
quartett München. Purcell: Chaconne 
g-Moll, Waterhouse: Alchymic  
Quartet, Bridge: Three Idylls, Elgar: 
Klavierquintett a-Moll op. 84

So. 18.2., 15:30 Uhr Prinzregen-
tentheater  Olga Scheps (Klavier). 
Beethoven: Klaviersonaten Nr. 8  
c-Moll op. 13 „Pathétique“ & Nr. 31  
As-Dur op. 110, Chopin: Balladen Nr. 1 
g-Moll op. 23, Nr. 2 F-Dur op. 38, Nr. 3 
As-Dur op. 47 & Nr. 4 f-Moll op. 52

So. 18.2., So. 25.2., 18:00 Uhr;  
Fr. 23.2., Do. 29.2., 19:00 Uhr  
Gärtnerplatztheater  Mozart: Le 
nozze di Figaro. Michael Balke (Lei-
tung), Josef E. Köpplinger (Regie)

So. 18.2., 18:00 Uhr St. Stephan   
Johannes Weinhuber (Bariton), Chris-
tian Heidecker (Klavier). Werke von 
Schubert, Wolf & Cornelius

So. 18.2., 11:00 Uhr Prinzregen-
tentheater  Anton Barakhovsky &  
Tobias Steymans (Violine), Martin 
Stadtfeld (Klavier), Kammerorchester 
des Symphonieorchesters des BR,  
Radoslaw Szulc (Leitung).  
J. S. Bach: Doppelkonzerte c-Moll 
BWV 1060 & d-Moll BWV 1043 &  
Klavierkonzert A-Dur BWV 1055,  
Barber: Adagio für Strings, Britten: 
Simple Symphony op. 4

Mo. 19.2., Do. 22.2., Sa. 24.2.,  
19:30 Uhr Nationaltheater   
Minkus: La Bayadère. Kevin Rhodes 
(Leitung), Patrice Bart & Marius  
Petipa (Choreografie)

Mo. 19.2., 20:00 Uhr Prinzregen-
tentheater  As An Unperfect Actor. 
Birgit Minichmayr (Gesang), Quadro 
Nuevo, Bernd Lhotzky (Klavier).  
Werke von Lhotzky, Lesung aus  
Texten von Shakespeare

Di. 20.2., 20:00 Uhr Isarphilharmo-
nie  András Schiff (Klavier & Leitung), 
Sächsische Staatskapelle Dresden. 
J. S. Bach: Suite Nr. 3 BWV 1068,  
Mozart: Klavierkonzert Nr. 23 A-Dur 
KV 488, Mendelssohn: Sinfonie Nr. 4

Do. 22.2., Sa. 24.2., Mi. 28.2.,  
19:30 Uhr Gärtnerplatztheater  
Adam: Giselle. Michael Nündel (Lei-
tung), Karl Alfred Schreiner (Choreo-
grafie)

Do. 22.2., 19:30 Uhr Reaktorhalle 
Luisenstraße  Zmelty: Einladung zur 
Enthauptung. Torbjørn Arnesen (Lei-
tung), Maria Chagina (Regie) 

Do. 22.2., Sa. 24.2., 20:00 Uhr 
Schwere Reiter  Radical Cheerleading. 
Zufit Simon (Choreografie) 

Fr. 23.2., Mi. 28.2., 19:00 Uhr;  
So. 25.2., 18:00 Uhr; Do. 29.2.,  
11:00 Uhr Nationaltheater  Donizetti: 
L’elisir d’amore. Pretty Yende (Adina), 
Eirin Rognerud (Giannetta), Javier 
Camarena (Nemorino), Konstantin 
Krimmel (Belcore), Ambrogio Maestri 
(Dulcamara), Emmanuel Villaume 
(Leitung), David Bösch (Regie)

Fr. 23.2., 19:00 Uhr Residenz (Aller-
heiligen-Hofkirche)  Mikhail Pochekin 
(Violine). J. S. Bach: Violinsonaten  
g-Moll BWV 1001, a-Moll BWV 1003 & 
C-Dur BWV 1005, Partiten h-Moll 
BWV 1002, d-Moll BWV 1004 & E-Dur 
BWV 1006

Fr. 23.2., 19:30 Uhr Münchner Künst-
lerhaus (Festsaal)  Winners & Mas-
ters. Zala & Val Kravos (Klavier).  
Mozart: Klaviersonate zu vier Händen 
C-Dur KV 521, Choveaux: Poem  
op. 269, Schubert: Allegro a-Moll  
„Lebensstürme“, Schubert: Fantasie  
f-Moll D 940, Kerger: Melos, Grieg: 
Peer Gynt-Suite Nr. 1 op. 46

Fr. 23.2., 19:30 Uhr Münchner Künst-
lerhaus (Millerzimmer)  Two plus one

Fr. 23.2., 20:00 Uhr Herz-Jesu-Kir-
che  Paradisi gloria – Mutter Erde. 
Chor des Bayerischen Rundfunks, 
Münchner Rundfunkorchester, Joseph 
R. Olefirowicz (Leitung). Lauridsen: 
Lux aeterna, Swanson: Sinfonie Nr. 2, 
Runestad: Earth Symphony

Fr. 23.2., 20:00 Uhr Residenz (Her-
kulessaal)  Lawrence Power (Viola), 
Symphonieorchester des BR, Duncan 
Ward (Leitung). Ives: Central Park in 
the Dark, Bordoudakis: Sparks, waves 
and horizons (UA), Djordjevic: Čvor, 
Gubaidulina: Violakonzert

Sa. 24.2., 15:00 & 19:30 Uhr;  
So. 25.2., 15:30 & 19:00 Uhr;  
Di. 27.2., Mi. 28.2., Do. 29.2.,  
19:30 Uhr Deutsches Theater   
Der große Gatsby. Enrique Gasa Valga 
(Choreografie)

Sa. 24.2., 18:30 Uhr Residenz  
(Alte Hofkapelle)  Residenz-Solisten. 
Werke von J. S. Bach, Vivaldi, Händel, 
Haydn, Mozart, Beethoven u. a. 

Sa. 24.2., 19:00 Uhr  
Himmelfahrtskirche Sendling   
Johanna Soller (Orgel) 
Sa. 24.2., 19:00 Uhr; So. 25.2.,  
11:00 Uhr Isarphilharmonie   
Verdi: Messa da Requiem. Marina Re-
beka (Sopran), Okka von der Damerau 
(Mezzosopran), Francesco Meli (Te-
nor), Alex Esposito (Bass), Philharmo-
nischer Chor München, Münchner Phil-
harmoniker, Daniele Gatti (Leitung)
Sa. 24.2., 19:30 Uhr Münchner 
Künstlerhaus (Festsaal)   
Wort & Musik. Tobias Moretti &  
Brigitte Hobmeier (Rezitation) 
Sa. 24.2., 19:30 Uhr; So. 25.2.,  
18:00 Uhr Reaktorhalle Luisenstra-
ße  Zmelty: Einladung zur Enthaup-
tung. Torbjørn Arnesen (Leitung),  
Maria Chagina (Regie) 
Sa. 24.2., 20:00 Uhr Erlöserkirche 
Schwabing  Joel Frederiksen (Bass, 
Laute & Leitung), Maria Andrea Parias 
(Sopran), Kamila Mazalová (Alt), Colin 
Balzer (Tenor), Sven Schwannberger 
(Theorbe, Laute & Flöte), Ensemble 
Phoenix Munich. Werke von Schütz, 
Tunder, Bernhard, Kerll, Biber u. a. 
Sa. 24.2., 20:00 Uhr Residenz  
(Allerheiligen-Hofkirche)   
Dover Quartett. Haydn: Streichquar-
tett g-Moll op. 74/3 „Reiter”, Schosta-
kowitsch: Streichquartett Nr. 9 Es-Dur 
op. 117, Schubert: Streichquartett  
Nr. 14 d-Moll „Der Tod und das Mäd-
chen“
Sa. 24.2., 20:00 Uhr Residenz  
(Cuvilliés-Theater)   
Festkonzert. Residenz-Solisten
Sa. 24.2., 20:00 Uhr Residenz (Her-
kulessaal)  Quatuor Ébène. Mozart: 
Streichquartett Nr. 21 D-Dur KV 575 
„Veilchen“, Grieg: Streichquartett Nr. 1 
g-Moll op. 27
 Sa. 24.2., 20:00 Uhr Residenz 
(Max-Joseph-Saal)  Daniela Jung & 
Marije Grevink (Violine), Christiane 
Hörr-Kalmer (Viola), Jan Mischlich 
(Violoncello). Reich: Different Trains, 
Haydn: Die sieben letzten Worte un-
seres Erlösers am Kreuze

24.2.2024 20 Uhr
Erlöserkirche  
Münchner 
Freiheit
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So. 25.2., 11:00, 12:30 & 16:00 Uhr 
Gasteig HP8 (Saal X)  Marino: Der ge-
stiefelte Kater. Marcus Schneider (Re-
gie) 

So. 25.2., 11:00 Uhr Prinzregen-
tentheater  Fazıl Say (Klavier), Con-
certgebouw Kammerorchester Ams-
terdam. Elgar: Serenade e-Moll op. 20 
& Introduction und Allegro op. 47,  
W. F. Bach: Klavierkonzert e-Moll,  
J. S. Bach: Klavierkonzert d-Moll  
BWV 1052, Werke von Say

So. 25.2., 11:00 Uhr Residenz  
(Allerheiligen-Hofkirche)   
Immanuel Drißner & Michele Torresetti 
(Violine), David Ott (Viola), Dietrich 
von Kaltenborn (Violoncello). Puccini: 
Crisantemi & Scherzo, Verdi: Streich-
quartett, Respighi: Quartetto dorico, 
Casella: Cinque pezzi

So. 25.2., 15:30 Uhr Isarphilharmo-
nie  Thibaut Garcia (Gitarre), Münch-
ner Symphoniker, Alondra de la Parra 
(Leitung). Rodrigo: Concierto de 
Aranjuez, Bizet: Suite aus „Carmen“, 
Ravel: Boléro, Rimski-Korsakow:  
Capriccio espagnol op. 34

So. 25.2., 19:00 Uhr Himmelfahrts-
kirche Sendling  Mendelssohn:  
Lobgesang. Julia Duscher & Katharina 
Hertel (Sopran), Christian Rathgeber 
(Tenor), Arcis-Vocalisten, L’arpa fest-
ante, Thomas Gropper (Leitung)

So. 25.2., 19:30 Uhr Residenz  
(Max-Joseph-Saal)  Meisterkonzert.  
Residenz-Solisten. Vivaldi: Die vier 
Jahreszeiten, Mozart: Eine kleine 
Nachtmusik, Rossini: Streicherserena-
de C-Dur & Arie des Figaro aus  
„Der Barbier von Sevilla”, Brahms:  
Ungarischer Tanz Nr. 6

So. 25.2., 20:00 Uhr Isarphilharmo-
nie  Rudolf Buchbinder (Klavier &  
Leitung), Orchestre Philharmonique 
du Luxembourg. Haydn: Klavierkon-
zert Nr. 11 D-Dur Hob. XVIII:11, Beetho-
ven: Klavierkonzerte Nr. 2 B-Dur  
op. 19 & Nr. 1 C-Dur op. 15

So. 25.2., 20:00 Uhr Prinzregen-
tentheater  Bruce Liu (Klavier),  
Münchener Kammerorchester, Daniel 
Giglberger (Leitung). Mozart: Sinfonie 
Nr. 33 B-Dur KV 319, Chopin: Variatio-
nen über „Là ci darem la mano“ op. 2, 
Sibelius: Valse Triste op. 44, Beetho-
ven: Klavierkonzert Nr. 2 B-Dur op. 19

Mo. 26.2., 20:00 Uhr Alte Pinako-
thek  Hermann-Levi-Akademie.  
Beethoven: Streichquartett c-Moll  
op. 18/4 & Trio op. 78, Klughardt:  
Bläserquintett C-Dur op. 79, Spohr: 
Fantasie c-Moll op. 35

Mo. 26.2., 20:00 Uhr Isarphilharmo-
nie  Lucas & Arthur Jussen (Klavier), 
London Philharmonic Orchestra, Kari-
na Canellakis (Leitung). Mozart: Kon-
zert für zwei Klaviere Es-Dur KV 365, 
Tschaikowsky: Sinfonie Nr. 4 f-Moll

Mo. 26.2., 20:00 Uhr Steinway-Haus 
Laim (Rubinstein-Saal)   
Komalé Akakpo (Hackbrett), Lauriane 
Follonier (Klavier). Werke von  
Genzmer, Hofmann, Schachtner, 
Schwenk & Kiesewetter

Di. 27.2., 20:00 Uhr Funkhaus (Stu-
dio 2)  Juri Vallentin (Oboe), Sindy 
Mohamed (Violine), Aaron Pilsan (Kla-
vier). Klughardt: Schilflieder op. 28, 
Schumann: Drei Romanzen op. 94 & 
Märchenbilder op. 113, Loeffler: Zwei 
Rhapsodien, Kahn: Serenade op. 73

Mi. 28.2., 19:30 Uhr Isarphilharmo-
nie  Mahler: Sinfonie Nr. 7 e-Moll. 
Münchner Philharmoniker, Daniele 
Gatti (Leitung)

Mi. 28.2., 19:30 Uhr Münchner 
Künstlerhaus (Festsaal)   
Sophie Pacini (Klavier) 

Mi. 28.2., Do. 29.2., 19:30 Uhr  
Residenz (Cuvilliés-Theater)   
Mozart: Die Entführung aus dem  
Serail. Kammeroper München,  
Maximilian Berling (Regie)

Do. 29.2., 19:30 Uhr Isarphilharmo-
nie  Mahler: Sinfonie Nr. 7 e-Moll. 
Münchner Philharmoniker, Daniele 
Gatti (Leitung)

Do. 29.2., 20:00 Uhr Residenz (Her-
kulessaal)  Carsten Carey Duffin 
(Horn), Symphonieorchester des BR, 
Iván Fischer (Leitung). Dohnányi:  
Sinfonische Minuten op. 36, Ligeti: 
Hamburgisches Konzert, Debussy: 
Printemps, Satie: Gymnopédie Nr. 3  
& Gnossienne Nr. 3, Ravel: Suite Nr. 2 
aus „Daphnis et Chloé“

www.buergerhaus-unterfoehring.de

Klassik in  
UnterföhringVORVERKAUF

Sa, 02.03.2024, 20 Uhr
Die Reise der Verlorenen
theaterlust in Co-Produktion mit 
dem Altonaer Theater Hamburg

So, 18.02.2024, 19 Uhr
Nürnberger Symphoniker
P. I. Tschaikowsky  
& Jean Sibelius

Konzert

Schauspiel

 
Bürgerhaus Unterföhring, Münchner Str. 65,  
Tel. (089) 950 81-506, ticket@unterfoehring.de

Di, 05.03.2024, 20 Uhr
Giacomo Puccini
La Bohéme  
zum Puccini-Jahr 2024Oper

Sa, 10.02.2024, 20 Uhr
Henrik Ibsen: Peer Gynt
Ensemble Persona

Schauspiel
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OBERBAYERN
Do. 1.2., 19:30 Uhr Stadthalle  
Germering  Stolz: Die ganze Welt ist 
himmelblau. Philipp Gaiser (Leitung), 
Julia Dippel (Regie) 
Do. 1.2., 20:00 Uhr Stadttheater  
Ingolstadt (Festsaal)  Schubert: Die 
schöne Müllerin D 795. Benjamin Appl 
(Bariton), James Billieu (Klavier)
Sa. 3.2., 19:30 Uhr Bibliotheksaal 
Polling  Tassilo Probst (Violine),  
Marie Sophie Hauzel (Klavier). Chaus-
son: Poème op. 25, Franck: Violinso-
nate A-Dur, Beethoven: Violinsonate 
Nr. 9 A-Dur op. 47 „Kreutzersonate“
Sa. 3.2., 19:30 Uhr Kongresshaus 
Garmisch-Partenkirchen   
Alena Baeva (Violine), Münchner 
Symphoniker, Joseph Bastian (Lei-
tung). Mayer: Sinfonie Nr. 5 f-Moll, 
Beethoven: Violinkonzert D-Dur op. 61

Sa. 3.2., 19:30 Uhr Villa Sawallisch 
Grassau  Jazz meets Classic. Matthias 
Well (Violine), Lilian Akopova (Kla-
vier). Werke von Piazzolla, Ravel, 
Gershwin, Milhaud & Rosenblatt

So. 4.2., 15:30 Uhr Erzabtei St.  
Ottilien Eresing  Elisabeth Maria 
Krauß (Violine & Viola). Werke von 
Reger, Tartini, Ysaÿe & Schubert

So. 4.2., 18:00 Uhr Martinstadl  
Zorneding  Ronald Brautigam  
(Klavier). Mozart: Rondo a-Moll KV 
511, Berg: Impromptu E-Dur, Steven-
son: Wiegenlied aus Wozzeck & Sona-
tina Serenissima, Beethoven: Klavier-
sonate Es-Dur op. 81a, Schubert: 
Klaviersonate A-Dur D 959

Mo. 5.2., 15:30 Uhr Erzabtei St.  
Ottilien Eresing  Angela Rossel  
(Violine), Mimi Park (Klavier) 

Do. 8.2., 20:00 Uhr Kultur+Kongress 
Zentrum Rosenheim  Alissa Margulis 
(Violine), Czech National Symphony 
Orchestra, Jurek Dybal (Leitung). 
Brahms: Akademische Fest-Ouvertüre 
c-Moll op. 80 & Violinkonzert D-Dur 
op. 77, Dvořák: Sinfonie Nr. 8 G-Dur

Do. 8.2., 20:00 Uhr Kupferhaus 
Planegg  Gerold Huber (Klavier), 
Amadis Quartett. Werke von Brahms, 
Haydn & Schostakowitsch 

Fr. 9.2., 19:30 Uhr Villa Sawallisch 
Grassau  Abschlusskonzert Meister-
kurs Klarinette. Teilnehmer des Meis-
terkurses, Andreas Schablas (Leitung) 

Sa. 10.2., 18:00 Uhr Kultur im Ober-
bräu Holzkirchen  Faschingskonzert. 
Holzkirchner Symphoniker, Andreas 
Ruppert (Leitung), Sven Ahnsjö (Rezi-
tation) 

Sa. 10.2., 20:00 Uhr Schloss Neu-
beuern  Alexander Krichel (Klavier). 
Händel: Suite B-Dur HWV 434, 
Brahms: Variationen und Fuge über 
ein Thema von Händel op. 24, Rach-
maninow: Études-Tableaux op. 39

So. 11.2., 18:00 Uhr Kurhaus Bad 
Tölz  Faschingskonzert. Holzkirchner 
Symphoniker, Andreas Ruppert (Lei-
tung), Sven Ahnsjö (Rezitation) 

Mi. 14.2., 20:00 Uhr  
Bürgerhaus Unterföhring   
Ricardo Volkert & Ensemble

Do. 15.2., 19:30 Uhr Villa Sawallisch 
Grassau  Andrea Lieberknecht (Flöte), 
Madoka Ueno (Klavier). Beethoven: 
Serenade, Frühling: Fantasie, Gaubert: 
Flötensonate Nr. 3, R. Strauss: Flöten-
sonate Es-Dur op. 18

Fr. 16.2., 19:30 Uhr Bürgerhaus  
Gräfelfing  Trio Merak 

Sa. 17.2., 17:00 Uhr Gemeindezent-
rum Iffeldorf  Hendrik Heilmann  
(Klavier), Brahms Ensemble Berlin. 
Brahms: Klavierquintett f-Moll op. 34, 
Schumann: Klavierquintett Es-Dur 

So. 18.2., 17:00 Uhr Altes Kino 
Ebersberg  Alberto Navarra (Flöte), 
Oliver Triendl (Klavier). Debussy:  
Syrinx, Widor: Suite op. 34, Martin: 
Ballade, Frühling: Fantasie, Prokofjew: 
Flötensonate D-Dur op. 94

So. 18.2., 19:00 Uhr Bürgerhaus  
Unterföhring  Severin von Eckardstein 
(Klavier), Nürnberger Symphoniker, 
Yu Liu (Leitung). Tschaikowsky:  
Klavierkonzert Nr. 1 b-Moll op. 23,  
Sibelius: Sinfonie Nr. 2 D-Dur op. 43

So. 18.2., 19:30 Uhr Villa Sawallisch 
Grassau  Kammerensemble des Baye-
rischen Staatsorchesters. Puccini:  
Crisantemi, Cherubini: Streichquartett 
Nr. 2, Verdi: Streichquartett e-Moll

www.gemeinde-gruenwald.de

mi 20.03 

Asya Fateyeva &
Lautten Compagney Berlin

di 07.05

Apollo5

do 10.10

Philharmonix

do 21.11

Runge & Ammon |  
Natalia mateo

KLASSIKPROGRAMM
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Di. 20.2., 19:30 Uhr Bibliotheksaal 
Polling  Martin Stadtfeld (Klavier). 
Beethoven: Klaviersonate Nr. 23 f-Moll 
op. 57 „Appassionata“ u. a.
Di. 20.2., 19:30 Uhr Villa Sawallisch 
Grassau  Abschlusskonzert Meister-
kurs Andrea Lieberknecht (Querflöte)
Do. 22.2., 20:00 Uhr Jugendkultur-
haus Gleis 1 Unterschleißheim   
Ecco DiLorenzo Jazz Quartett 
Do. 22.2., 20:00 Uhr Stadttheater 
Ingolstadt (Festsaal)  Robert Murray 
(Tenor), Georgisches Kammerorches-
ter Ingolstadt, Paul McCreesh (Lei-
tung). Elgar: Serenade e-Moll, Britten: 
Serenade, Haydn: Sinfonie Nr. 59
Fr. 23.2., 19:30 Uhr Theater Bad Rei-
chenhall  Juri Vallentin (Oboe), Bad 
Reichenhaller Philharmoniker, Daniel 
Spaw (Leitung). Adams: The Chair-
man Dances (Auszug), R. Strauss: 
Oboenkonzert, Brahms: Sinfonie Nr. 3
Sa. 24.2., 19:30 Uhr Rainer-Maria-
Rilke-Gymnasium Icking (Konzert-
saal)  Sophie & Vincent Neeb (Kla-
vier). J. S. Bach/Reger: Cinq Pièces 
pittoresques op. 34, J. S. Bach/Kurtág: 
Orgel-Choralvorspiele, Schachtner: 
Pacifico, Schubert: Variationen über 
ein eigenes Thema As-Dur, Schu-
mann/Brahms: Klavierquartett Es-Dur
Sa. 24.2., 20:00 Uhr Rudolf-Steiner-
Schule Gröbenzell  Tianwa Yang (Vio-
line), Haiou Zhang (Klavier). Beetho-
ven: Violinsonate Nr. 9 A-Dur op. 47, 
Ma Sicong: Song of Nostalgia u. a.
So. 25.2., 15:00 Uhr Bürgerhaus 
Pullach  Ein Tag bei Familie Schu-
mann. Kindersinfoniker, Johannes X. 
Schachtner (Leitung)
So. 25.2., 18:00 Uhr Rathaus  
Landsberg/Lech (Festsaal)   
Feininger Trio. Werke von Schubert, 
Zemlinsky & Brahms
So. 25.2., 19:00 Uhr Bürgerhaus Un-
terschleißheim  Goldmund Quartett
So. 25.2., 19:00 Uhr Kloster Fürs-
tenfeldbruck (Churfürstensaal)   
La Tirata
So. 25.2., 18:00 Uhr Evangelische 
Akademie Tutzing  Daniela Jung & 
Marije Grevink (Violine), Christiane 
Hörr-Kalmer (Viola), Jan Mischlich 
(Violoncello). Reich: Different Trains, 
Haydn: Die sieben letzten Worte un-
seres Erlösers am Kreuze
Mo. 26.2., 19:30 Uhr Villa Sawallisch 
Grassau  Abschlusskonzert Meister-
kurs Julie Kaufmann & Donald Sulzen 
(Lied & Oper) 
Mi. 28.2., 20:00 Uhr Veranstal-
tungsforum Fürstenfeldbruck (Klei-
ner Saal)  The Jakob Manz Project
Do. 29.2., 20:00 Uhr Bürgerhaus 
Pullach  The Jakob Manz Project

NIEDERBAYERN
Do. 1.2., 19:30 Uhr Theater an der 
Rott Eggenfelden (Studio)  Salon-
konzert. Dean Wilmington (Leitung) 

Fr. 2.2., Sa. 3.2., 19:30 Uhr Stadtthe-
ater Passau  Puccini: La bohème.  
Basil H. E. Coleman (Leitung),  
Markus Bartl (Regie)

So. 4.2., 19:30 Uhr Stadttheater 
Passau  Händel: Xerxes. Fabio Cerroni 
(Leitung), Urs Häberli (Regie)

Fr. 9.2., 19:30 Uhr Rathaus Landshut 
(Rathausprunksaal)  Mikhail Pochekin 
(Violine), Peter Laul (Klavier), Stutt-
garter Kammerorchester. Werke von 
Mendelssohn & Ysaÿe

Sa. 10.2., 19:30 Uhr; So. 11.2.,  
18:00 Uhr Stadttheater Passau   
Signori: Azzurodue. I Dolci Signori, 
Stefan Tilch (Regie)

Fr. 16.2., Sa. 17.2., 19:30 Uhr  
Theaterzelt Landshut  Puccini:  
La bohème. Basil H. E. Coleman  
(Leitung), Markus Bartl (Regie)

So. 18.2., 18:00 Uhr Theaterzelt 
Landshut  Händel: Xerxes. Fabio  
Cerroni (Leitung), Urs Häberli (Regie)

Di. 20.2., 19:30 Uhr Theater am Ha-
gen Straubing  Puccini: La bohème. 
Basil H. E. Coleman (Leitung),  
Markus Bartl (Regie)

Fr. 23.2., 19:30 Uhr Theaterzelt 
Landshut  Sonja Maderer (Flöte),  
Margaret Schlootz (Oboe), Jochen 
Löflath (Horn), Chung-Ning Tung  
(Violine), Yushan Li (Viola), Alexander 
Larin (Violoncello), Kyung A Jung 
(Klavier). Werke von Fabregas, C. 
Schumann, Dring, Clarke & Senfter

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de
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Sa. 24.2., 19:30 Uhr; So. 25.2.,  
18:00 Uhr Stadttheater Passau   
Donizetti: Der Liebestrank. Emily 
Fultz (Adina), Vicent Romero (Nemo-
rino), Kyung Chun Kim (Belcore), 
Heeyun Choi (Dulcamara), Miroslav 
Stričević (Dulcamara), Sabine Noack 
(Gianetta), Ektoras Tartanis (Leitung), 
Stephen Medcalf (Regie)
Mi. 28.2., 19:30 Uhr Rathaus  
Landshut (Rathausprunksaal)   
Mone Hattori (Violine), Janáëk  
Orchestra. Werke von Zach, Fischer, 
J. S. Bach, Biber, Tartini & Tuma

SCHWABEN
Do. 1.2., Mi. 7.2., 19:30 Uhr Gaswerk 
Augsburg (Brechtbühne)  Supermo-
dified. Mauro Astolfi (Choreografie)
Fr. 2.2., 19:30 Uhr Gaswerk  
Augsburg (Brechtbühne)  Frid: Das 
Tagebuch der Anne Frank. Olena Sloia 
(Anne Frank), Sarah Maria Grünig 
(Stimme der Anne Frank), Anna Malek 
(Leitung), Nora Bussenius (Regie)
Sa. 3.2., So. 18.2., Do. 29.2.,  
19:30 Uhr martini-Park Augsburg  
Strawinsky: The Rake’s Progress.  
Domonkos Héja (Leitung), Jan  
Essinger (Regie)
Sa. 3.2., 20:00 Uhr Parktheater im 
Kurhaus Göggingen Augsburg   
Big Band Gala Ball. Alexandrina  
Simeon & Kilian Sladek (vocals),  
The Horn Flakes, Willi Nuszbaum (Lei-
tung)
So. 4.2., 17:00 Uhr Petruskirche 
Neu-Ulm  Tanja Schmid (Orgel), 
Windsbacher Knabenchor, Ludwig 
Böhme (Leitung)
So. 4.2., 18:00 Uhr Schaezlerpalais 
Augsburg  Benefizkonzert. Konny 
Chen (Flöte), Yeo-Jin Noh (Violine), 
Elisabeth Schneider (Viola), Jakob 
Janeschitz-Kriegl (Violoncello). Mo-
zart: Flötenquartett D-Dur KV 285 & 
Divertimento Es-Dur KV 563
So. 4.2., 19:00 Uhr Stadttheater 
Kempten  Vivaldi: Die vier Jahreszei-
ten. Ariadne Daskalakis (Violine),  
Sinfonietta Köln, Cornelius Frowein 
(Leitung) 
Mo. 5.2., Di. 6.2., 20:00 Uhr  
Kongress am Park Augsburg   
Peter Bader (Orgel), Augsburger  
Philharmoniker, Anthony Bramall  
(Leitung). Jongen: Symphonie  
Concertante op. 81, Bruckner:  
Sinfonie Nr. 7 E-Dur
Mi. 7.2., Di. 27.2., 19:30 Uhr  
martini-Park Augsburg  Tschaikows-
ky: Eugen Onegin. Domonkos Héja 
(Leitung), Roland Schwab (Regie)
Do. 8.2., 19:30 Uhr Parktheater im 
Kurhaus Göggingen Augsburg   
I Dolci Signori 

Sa. 10.2., 19:30 Uhr; So. 11.2.,  
18:00 Uhr martini-Park Augsburg  
Internationale Ballett- & Tanzgala

Sa. 10.2., 19:30 Uhr Parktheater im 
Kurhaus Göggingen Augsburg   
Cecilia Lee (Sopran), Roman Payer 
(Tenor), Herbert Hanko (Moderation) 

So. 11.2., 15:00 Uhr Parktheater  
im Kurhaus Göggingen Augsburg   
Kervin Guarapana (Horn), Moritz  
König & Agata Policinska Mallocco 
(Violine), Julia Barthel & Lisa Klotz 
(Viola), Christoph Spehr & Beate  
Altenburg (Violoncello). R. Strauss: 
Streichsextett aus „Capriccio“,  
Mozart: Hornquintett Es-Dur KV 407, 
Brahms: Streichsextett B-Dur op. 18

So. 11.2., 18:00 Uhr Gaswerk  
Augsburg (Brechtbühne)   
Luise von Garnier (Mezzosopran),  
Mariko Umae & Aleksandra Manic  
(Violine), Christian Döring (Viola),  
Johannes Gutfleisch (Violoncello). 
Berheide: Epilog III (UA), Lehmann-
Horn: Clouds and Fragments, Win-
beck: Heiter … Einsam … Leise … 

Fr. 16.2., 19:30 Uhr martini-Park 
Augsburg  Donizetti: Lucia di Lam-
mermoor. Ivan Demidov (Leitung), 
Hinrich Horstkotte (Regie)

Sa. 17.2., 19:30 Uhr martini-Park 
Augsburg  Charlie.  
Ricardo Fernando (Choreografie)

So. 18.2., 19:30 Uhr Parktheater  
im Kurhaus Göggingen Augsburg   
Kapelle Massanari, Münchner Saiten-
quintett, Zähmegfünde, ScheinEilig, 
Christoph Lambertz (Moderation & 
Leitung) 

Mo. 19.2., 19:30 Uhr Theater Lindau  
Shira Patchornik & Sophie Klußmann 
(Sopran), Zurich Chamber Singers, 
Chaarts, Christian Erny (Leitung).  
Mozart: Ave verum KV 618, Exsultate 
jubilate KV 165 & Große Messe c-Moll 
KV 427, Vasks: Plainscapes

Fr. 23.2., 19:30 Uhr Parktheater  
im Kurhaus Göggingen Augsburg  
The Cream of Clapton Band. Werke 
von Clapton

Fr. 23.2., 19:30 Uhr Rokokosaal 
Augsburg  Nataliya Dubova (Violine), 
Chia-Long Tsai (Viola), Julien Chap-
pot (Violoncello), Sergio Sánchez 
(Oboe), Szilvia Mikó (Klavier).  
Mozart: Oboenquartett F-Dur KV 370, 
Borodin: Streichtrio über ein russi-
sches Volkslied g-Moll, Beethoven: 
Trio op. 11 B-Dur, Ravel: Duosonate  
„A la mémoire de Claude Debussy“, 
Dubois: Klavierquintett

Sa. 24.2., 19:30 Uhr Parktheater  
im Kurhaus Göggingen Augsburg   
Tom & Flo

Do. 29.2., 20:00 Uhr Stadttheater 
Kempten  Shire: Baby.  
Christoph Weinhart (Leitung),  
Silvia Armbruster (Regie) 

MITTELFRANKEN
Do. 1.2., 19:30 Uhr; Staatstheater 
Nürnberg  J. Strauss: Die Fledermaus.  
Joachim Goltz (Gabriel von Eisen-
stein), Emily Newton (Rosalinde),  
Corinna Scheurle (Prinz Orlofsky),  
Demian Matushevskyi (Dr. Falke),  
Sándor Károlyi (Leitung), Marco 
Štorman (Regie)

Do. 1.2., 19:30 Uhr Stadttheater 
Fürth  Verdi: Macbeth. Daniel Carter 
(Leitung), Neil Barry Moss (Regie)

Fr. 2.2., Mo. 19.2., 11:15 Uhr;  
Sa. 17.2., 15:00 & 17:00 Uhr;  
Di. 20.2. & Mi. 21.2., 9:30 & 11:15 Uhr 
Kammerspiele Nürnberg   
Der Märchenprinz. Chiara Casarotto 
(Leitung), Annika Nitsch (Regie).  
Musik von Rossini/Bächli

Fr. 2.2., 19:00 Uhr St. Lorenz  
Nürnberg  540. Lorenzer Motette. 
Matthias Ank (Orgel), Windsbacher 
Knabenchor, Ludwig Böhme (Leitung)

Fr. 2.2., 20:00 Uhr Staatstheater 
Nürnberg  Der Steppenwolf.  
Goyo Montero (Choreografie).  
Musik von Belton u. a.

Sa. 3.2., Sa. 10.2., Mo. 12.2.,  
19:30 Uhr; So. 25.2., 15:30 Uhr 
Staatstheater Nürnberg  Verdi: Der 
Troubadour. Jan Croonenbroeck (Lei-
tung), Peter Konwitschny (Regie) Fo
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FESTIVAL STRINGS LUCERNE
Die Festival Strings Lucerne gehören seit 
bald siebzig Jahren zu den angesehensten 
und erfolgreichsten Ensembles der Klassik-
szene und stellen auch im Jahr 2024 ihre he-
rausragende musikalische Leistung sowohl 
international als auch in ihrer Heimat unter 
Beweis. Mehr auf lounge.concerti.de
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So. 4.2., 15:30 Uhr; So. 11.2., 17:00 
Uhr; Do. 15.2., 19:30 Uhr; Fr. 23.2., 
19:00 Uhr Staatstheater Nürnberg  
Mozart: Don Giovanni. Roland Böer 
(Leitung), Vera Nemirova (Regie)

So. 4.2., 16:30 Uhr Meistersinger-
halle Nürnberg  Martin Sturm (Orgel), 
Nürnberger Symphoniker, Marcello 
Mottadelli (Leitung). Rossini: Ouver-
türe zu „Wilhelm Tell“, Guilmant: Or-
gelsinfonie Nr. 1 d-Moll op. 42, Respi-
ghi: Vetrate di Chiesa

So. 4.2., 17:00 Uhr Gustav-Adolf-
Gedächtniskirche Nürnberg   
Veronika Loy (Sopran), Sara Šetar 
(Mezzosopran), Joohoon Jang  
(Tenor), Kabelo Lebyana (Bariton), 
Seokjun Kim (Bass), Andreas Paetzold 
(Leitung), Wiebke Hetmanek  
(Moderation)

So. 4.2., 19:00 Uhr Stadttheater 
Fürth  Buena Vista Band, El Grupo  
del Bailar, Ramon Puebla (Leitung)

Di. 6.2., 19:30 Uhr Heilig-Geist-Saal 
Nürnberg  Studierende aller Gesangs-
klassen, Denette Whitter (Klavier). 
Werke von Abraham, Donizetti,  
Mozart u. a.

Mi. 7.2., 19:30 Uhr Meistersingerhal-
le Nürnberg (Kleiner Saal)  Carion 
Quintett. Mozart: Divertimento Nr. 1 
Es-Dur KV 113, Riley: In C, Stivrina:  
A Cycle of Miniatures „A man without 
a country“ & „I dreamed a dream at 
night“, Nielsen: Quintett op. 43

Mi. 7.2., 19:30 Uhr Stadttheater 
Fürth  The Ukulele Orchestra of Great 
Britain

Fr. 9.2., 19:30 Uhr Staatstheater 
Nürnberg  Lieder im Gluck. Jochen 
Kupfer (Bassbariton), Finghin Collins 
(Klavier). Schubert: Winterreise

Fr. 9.2., 20:00 Uhr Meistersinger-
halle Nürnberg  Shelley Ezra (Klari-
nette), Staatsphilharmonie Nürnberg, 
Katharina Müllner (Leitung). Werke 
von Boccherini, Mozart & Braunfels

Sa. 10.2., Do. 15.2., Fr. 16.2.,  
Sa. 17.2., Do. 22.2., Fr. 23.2.,  
Sa. 24.2., Do. 29.2.,  19:30 Uhr  
Theater Ansbach  Tiger Lillies:  
Shockheaded Peter. Ulrike Koch  
(Leitung), Martin Borowski (Regie) 

Mi. 14.2., 19:00 Uhr KulturKino 
Feuchtwangen  Alma Naidu  
(vocals & piano)

Fr. 16.2., 19:30 Uhr Onoldiasaal Ans-
bach  Rachel Frenkel (Mezzosopran), 
Württembergische Philharmonie 
Reutlingen, Ariane Matiakh (Leitung). 
Wagner: Ouvertüre zu „Der fliegender 
Holländer“, Elgar: Sea Pictures op. 37, 
Dvořák: Der Wassermann op. 107, 
Smetana: Die Moldau, Werke von 
Mendelssohn & Tschaikowsky

Sa. 17.2., Sa. 24.2., 19:30 Uhr Staats-
theater Nürnberg  Goldberg. Patrik 
Hévir (Klavier), Goyo Montero (Cho-
reografie). J. S. Bach: Goldberg-Varia-
tionen BWV 988, Musik von Belton

 So. 18.2., 15:00 Uhr Staatstheater 
Nürnberg (Gluck-Saal)  Kervin Guara-
pana (Horn), Moritz König & Agata 
Malocco Policinska (Violine), Julia 
Barthel & Lisa Klotz (Viola), Christoph 
Spehr & Beate Altenburg (Violoncel-
lo). R. Strauss: Streichsextett aus „Ca-
priccio“, Mozart: Hornquintett Es-Dur 
KV 407, Brahms: Streichsextett B-Dur

Mo. 19.2. & Di. 20.2., 15:00 Uhr 
Staatstheater Nürnberg (Gluck-
Saal)  Musikalischer Damentee 

Mi. 21.2., 12:00 Uhr St. Martha  
Nürnberg  Lina Jarvers (Violine),  
Dominik Heidl (Orgel). Werke von 
Händel, Veracini u. a. 

Do. 22.2., 20:00 Uhr Meistersinger-
halle Nürnberg  Hilary Hahn (Violine), 
National Symphony Orchestra, Gian-
andrea Noseda (Leitung). Berg: Drei 
Stücke aus „Lyrische Suite“, Korngold: 
Violinkonzert D-Dur op. 35, Beetho-
ven: Sinfonie Nr. 3 Es-Dur „Eroica“

Sa. 24.2., 20:00 Uhr Meistersinger-
halle Nürnberg  Ioana Cristina Goicea 
(Violine), Nürnberger Symphoniker, 
Vakhtang Kakhidze (Leitung). Dvořák: 
Der Wassermann op. 107, Prokofjew: 
Violinkonzert Nr. 2 g-Moll op. 63,  
Kakhidze: Amazonen

So. 25.2., 11:00 Uhr Theater Ans-
bach  Gesprächskonzert. Paul Sturm 
(Klavier). Brahms: Zwei Rhapsodien 
op. 79, Drei Intermezzi op. 117 &  
Klaviersonate fis-Moll op. 2

So. 25.2., 19:00 Uhr Heinrich-Lades-
Halle Erlangen  Lucas & Arthur Jussen 
(Klavier), London Philharmonic Or-
chestra, Karina Canellakis (Leitung). 
Mussorgski/Schostakowitsch: Unten 
über dem Fluss Moskau aus „Cho-
wanschtschina“, Mozart: Konzert für 
zwei Klaviere Es-Dur KV 365, Tschai-
kowsky: Sinfonie Nr. 4 f-Moll op. 36

So. 25.2., 19:30 Uhr Stadthalle Gun-
zenhausen  Tianwa Yang (Violine), 
Haiou Zhang (Klavier). Beethoven:  
Violinsonate Nr. 9 A-Dur op. 47 u. a. 
Weitere Infos siehe Tipp

So. 25.2., 19:30 Uhr Stadttheater 
Fürth  Dover Quartet. Haydn: Streich-
quartett g-Moll op. 74/3 „Reiter”, 
Schostakowitsch: Streichquartett  
Nr. 9 Es-Dur op. 117, Schubert: Streich-
quartett Nr. 14 d-Moll „Der Tod & das 
Mädchen“

Mi. 28.2., 19:00 Uhr Heinrich- 
Lades-Halle Erlangen  Musical-Gala.  
Adrienne Haan (Gesang & Moderati-
on), Nürnberger Symphoniker, Gordon 
Hamilton (Leitung)

Mi. 28.2., 20:00 Uhr Meistersinger-
halle Nürnberg  Bruce Liu (Klavier), 
Münchener Kammerorchester, Daniel 
Giglberger (Leitung). Mozart: Sinfonie 
Nr. 33 B-Dur KV 319, Chopin: Variatio-
nen über Mozarts „Là ci darem la 
mano“, Sibelius: Valse Triste op. 44/1, 
Beethoven: Klavierkonzert Nr. 2 B-Dur 

Do. 29.2., 20:00 Uhr Heinrich-La-
des-Halle Erlangen  Ingo Dannhorn 
(Klavier), Trio Licenze. Ospald: 
Streichtrio (UA), Nono: sofferte onde 
serene & Hay que caminar – sonando

UNTERFRANKEN

Do. 1.2., 19:30 Uhr Hochschule für 
Musik Würzburg (Kammermusik-
saal)  Stefan Albers (Flöte), Jürgen 
Ruck (Gitarre)

Fr. 2.2., 19:30 Uhr Hochschule für 
Musik Würzburg (Kammermusik-
saal)  Oren Shevlin (Violoncello),  
Armin Fuchs, Frederic Otterbach & 
Ruyun Wang (Klavier), Valentin 
Feucht (Percussion). Werke von  
Zimmermann, Ivicevic & Ablinger

So. 4.2., 18:00 Uhr Theaterfabrik 
Blaue Halle Würzburg  Mozart:  
Don Giovanni. Gábor Hontvári  
(Leitung), Markus Trabusch (Regie)

Di. 6.2., 19:30 Uhr Hochschule für 
Musik Würzburg (Theater)   
Bigband der HfM, Marko Lackner  
(Leitung). Werke von Zimmermann, 
Ivicevic & Ablinger

TIANWA YANG
So. 25.2., 19:30 Uhr Stadthalle 
Gunzenhausen  Tianwa Yang (Vio-
line), Haiou Zhang (Klavier). Beet-
hoven: Violinsonate Nr. 9 A-Dur 
op. 47, Ma Sicong: Song of Nostal-
gia u. a.

  Rekord: Als 13-Jährige meisterte 
Tianwa Yang zehn der 24 höllisch 
schweren Paganini-Capricen, kurz 
darauf den Rest des Teufelswerks – 
als jüngste Interpretin aller Zeiten!

TIPP

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de
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Mi. 7.2., 19:30 Uhr Hochschule für 
Musik Würzburg (Theater)   
Nicola Hartwig (Klarinette), Moritz 
Winker (Fagott), Johannes Engels 
(Moderation). R. Strauss: Duett-Con-
certino, Poulenc: Sextett 

Sa. 10.2., 19:30 Uhr; So. 11.2.,  
17:00 Uhr Theater Schweinfurt   
Agni. Navdhara India Dance Theatre

Sa. 10.2., 19:30 Uhr Theaterfabrik 
Blaue Halle Würzburg  Chaplin!  
Dominique Dumais (Choreografie) 

Mi. 21.2., 19:30 Uhr; Sa. 24.2.,  
18:30 Uhr Theater Schweinfurt   
Ben Kim (Klavier), Concertgebouw 
Kammerorchester Amsterdam. Elgar: 
Serenade e-Moll op. 20 & Introduction 
and Allegro op. 47, Mozart: Klavier-
konzert Nr. 13 C-Dur KV 415, Schosta-
kowitsch: Kammersinfonie op. 110

Sa. 24.2., 20:00 Uhr Stadttheater 
Aschaffenburg  Agni. Ashley Lobo 
(Choreografie). Musik von Shandilya, 
Malhotra, Ali & Lalwani

So. 25.2., 19:00 Uhr Stadtkirche  
Kitzingen  Windsbacher Knabenchor, 
Ludwig Böhme (Leitung)

OBERFRANKEN
Fr. 2.2., So. 4.2., Mi. 21.2.,  
19:30 Uhr Theater Hof  Sondheim: 
Sweeney Todd. Michael Falk (Lei-
tung), Reinhardt Friese (Regie) 

Sa. 3.2., 15:00 Uhr; Globe Coburg  
Globe Coburg  Humperdinck: Hänsel 
und Gretel. Daniel Carter (Leitung), 
Neil Barry Moss (Regie)

So. 4.2., 15:00 Uhr Freiheitshalle 
Hof (Festsaal)  Der Orchester-Check 
mit Tobias Krell. Hofer Symphoniker, 
Michael Falk (Leitung), Tobias Krell 
(Moderation)

So. 4.2., 17:00 Uhr Konzerthalle 
Bamberg  Angelos Kritikos (Posaune), 
Christian Schmitt (Orgel), Gregor  
Moser & Robert Cürlis (Schlagwerk). 
J. S. Bach: Präludium und Fuge Es-Dur 
BWV 552, Eben: Okna & Fenster, 
Guilmant: Morceau symphonique  
Es-Dur op. 88, Gubaidulina: Detto 1, 
Tarrodi: Poseidon

So. 4.2., 18:00 Uhr; Fr. 16.2.,  
So. 18.2., 19:30 Uhr Globe Coburg   
Lehár: Die lustige Witwe. Roland Fis-
ter (Leitung), Tobias Ribitzki (Regie)

Mi. 7.2., Sa. 17.2., Do. 22.2.,  
So. 25.2., 19:30 Uhr; So. 11.2.,  
18:00 Uhr Theater Hof  Winterreise. 
Barbara Buser (Choreografie).  
Musik von Schubert

Do. 8.2., 20:00 Uhr Konzerthalle 
Bamberg  Carion Quintett. Mozart:  
Divertimento Nr. 1 Es-Dur KV 113,  
Riley: In C, Stivrina: A Cycle of Minia-
tures „A man without a country“ &  
„I dreamed a dream at night“, Nielsen: 
Quintett

Fr. 9.2., 19:30 Uhr Freiheitshalle Hof 
(Festsaal)  Christian Zacharias (Kla-
vier & Leitung), Sophia Brommer (So-
pran), Stefanie Irányi (Alt), Sung Min 
Song (Tenor), Christian Valle (Bass), 
Chor der KlangVerwaltung, Chor des 
Theaters Hof, Hofer Symphoniker. 
Beethoven: Klavierkonzert Nr. 2 B-Dur 
op. 19 & Sinfonie Nr. 9 d-Moll op. 125 

Fr. 9.2., Sa. 10.2., 20:00 Uhr Kon-
zerthalle Bamberg  Saleem Abboud 
Ashkar (Klavier), Bamberger Sympho-
niker, Nikolaj Szeps-Znaider (Leitung). 
Brahms: Klavierkonzert Nr. 1 d-Moll 
op. 15, J. S. Bach/Webern: Fuga a 6 
voci aus dem „Musikalischen Opfer“ 
BWV 1079, Schumann: Sinfonie Nr. 2 
C-Dur op. 61

Sa. 10.2., Do. 15.2., 19:30 Uhr Globe 
Coburg  Porter: Kiss Me, Kate! Roland 
Fister (Leitung), Felix Seiler (Regie)

So. 11.2., 11:00 Uhr Konzerthalle 
Bamberg  Saint-Saëns: Karneval der 
Tiere. Mitglieder der Bamberger Sym-
phoniker, Nora Gomringer (Rezitati-
on)

Sa. 17.2., 19:30 Uhr Globe Coburg  
Verdi: Macbeth. Daniel Carter (Lei-
tung), Neil Barry Moss (Regie)

So. 18.2., 17:00 Uhr Konzerthalle 
Bamberg  Angela Stangorra & Sabine 
Lier (Violine), Verena Obermayer  
(Violoncello), Ralf Waldner (Cemba-
lo). Turini: Sonata a tre in secondo, 
Gentili: Triosonate h-Moll op. 1/10, 
Dandrieu: Triosonate e-Moll op. 1/6, 
Corelli: Triosonate g-Moll op. 1/10, Vi-
valdi: Triosonate g-Moll op. 1/1 RV 73, 
Caldara: Triosonate d-Moll op. 1/12, 
Pugnani: Triosonate C-Dur op. 1/6

So. 18.2., 19:30 Uhr Haus Contakt 
Coburg  Susi Evans (Klarinette),  
Szilvia Csaranko (Akkordeon) 

So. 18.2., 19:30 Uhr Luther-Volks-
schule Coburg  Diana Zohrabyan & 
Dorothee Steuler (Violine), Veronika 
Patterer (Viola), Milena M. Ivanova 
(Violoncello). Mozart: Streichquartett 
D-Dur KV 575, Schostakowitsch: 
Streichquartett Nr. 7 fis-Moll op. 108, 
Mendelssohn: Streichquartett Nr. 2  
a-Moll op. 13

Di. 20.2., 16:00 Uhr; Mi. 21.2.,  
16:30 Uhr Konzerthalle Bamberg  
Resatsch: Ruby Rot und das verhexte 
Horn. Swantje Vesper (Horn), Mitglie-
der der Bamberger Symphoniker, 
Nora Gomringer (Rezitation)

Fr. 23.2., 19:30 Uhr Theater Hof   
Kollo: Wie einst im Mai. Inga Lisa Lehr 
(Ottilie von Henkeshoven & Tilly),  
Thilo Andersson (Fritz Jüterbog & 
Fred), Markus Gruber (Stanislaus  
von Methusalem), Stefanie Rhaue 
(Mechthilde von Kiefernspeck &  
La Angostura), David Preil (Leitung), 
Nicole Claudia Weber (Regie) 

Sa. 24.2., 11:00 & 18:00 Uhr;  
So. 25.2., 15:00 Uhr Reithalle  
Coburg  Das Märchen vom Schwanen-
see. Mark McClain (Choreografie).  
Musik von Tschaikowsky

Sa. 24.2., 20:00 Uhr; So. 25.2., 
17:00 Uhr Konzerthalle Bamberg  
Bamberger Symphoniker, Kent Naga-
no (Leitung). Hosokawa: Ceremony 
(DEA), Bruckner: Sinfonie Nr. 3 d-Moll

So. 25.2., 17:00 Uhr Das Zentrum 
Bayreuth  Till Fellner (Klavier).  
Schubert: Vier Impromptus D 935, 
Schönberg: Sechs kleine Klavierstücke 
op. 19 u. a. 
Weitere Infos siehe Tipp

So. 25.2., 18:00 Uhr; Mo. 26.2., 
20:00 Uhr Globe Coburg   
Kora Pavelić (Mezzosopran), Philhar-
monisches Orchester Landestheater 
Coburg, Sebastian Tewinkel (Leitung). 
Mahler: Totenfeier c-Moll & Kinderto-
tenlieder, Schumann: Sinfonie Nr. 4

OBERPFALZ
Sa. 3.2., Di. 6.2., Fr. 9.2., Mi. 14.2., 
Fr. 16.2., Mi. 21.2., 19:30 Uhr;  
So. 25.2., 18:00 Uhr Theater am  
Bismarckplatz Regensburg   
Eötvös: Valuschka. Stefan Veselka 
(Leitung), Sebastian Ritschel (Regie)

TILL FELLNER
So. 25.2., 17:00 Uhr Das Zentrum 
Bayreuth  Till Fellner (Klavier). 
Schubert: Vier Impromptus D 935, 
Schönberg: Sechs kleine Klavier-
stücke op. 19, Mozart: Fantasie  
c-Moll KV 475, Beethoven:  
Klaviersonate Nr. 21 C-Dur

  Ein Sabbatical legte Till Fellner 
2012 ein – was bei einem tiefsinni-
gen Arbeiter wie ihm indes nicht 
Ferien bedeutete: Stattdessen  
begann der Pianist ein Komposi-
tionsstudium.

TIPP
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So. 4.2., 19:00 Uhr Neuhaussaal Re-
gensburg  Ensemble Klangformation 
Regensburg, Břetislav Hera (Leitung). 
Mahler/Hera: Totenfeier, Zemlinsky/
Hera: Die Seejungfrau

Mi. 7.2., 17:00 Uhr; So. 11.2.,  
15:00 Uhr Theater am Bismarckplatz 
Regensburg  Keeling: Die Rückkehr 
von Peter Pan. Harish Shankar (Lei-
tung), Sebastian Ritschel & Ronny 
Scholz (Regie)

Do. 8.2., 19:30 Uhr Theater am  
Bismarckplatz Regensburg   
Bernstein: Candide. Tom Woods  
(Leitung), Ronny Scholz (Regie)

Sa. 10.2., 14:00 Uhr Konzerthaus 
Blaibach  Kit Armstrong (Klavier). 
Werke von Alkan, C.  P.  E. Bach, 
Haydn, Mozart & J. S. Bach 
Weitere Infos siehe Tipp

Sa. 10.2., 19:00 Uhr Konzerthaus 
Blaibach  Valer Sabadus (Counter-
tenor), Akemi Murakami (Klavier). 
Werke von Purcell, Mozart u. a. 

Sa. 10.2., Sa. 24.2., 19:30 Uhr Thea-
ter am Bismarckplatz Regensburg  
Beer: Der Prinz von Schiras.  
Stefan Veselka (Leitung),  
Sebastian Ritschel (Regie)

So. 11.2., 16:00 Uhr Konzerthaus 
Blaibach  Mari Kodama (Klavier). 
Beethoven: Klaviersonaten Nr. 4  
Es-Dur, Nr. 19 g-Moll, Nr. 20 G-Dur & 
Nr. 21 C-Dur, Bruneau-Boulmier:  
Intrada & Passage

So. 11.2., Do. 15.2., So. 18.2.,  
16:00 Uhr; So. 25.2., 15:00 Uhr  
Theater am Bismarckplatz  
Regensburg (Junges Theater)   
Hello Stranger. Wagner Moreira  
(Choreografie)

So. 11.2., 19:00 Uhr Neuhaussaal  
Regensburg (Foyer)  Kammermusika-
bend. Hummel: Adagio, Variationen 
und Rondo über ein russisches Thema 
A-Dur, Schumann: Violinsonate Nr. 2, 
Peaslee: Arrows of Time, Dvořák: Kla-
viertrio Nr. 4 „Dumky“ 

Do. 15.2., Mo. 19.2., 19:30 Uhr  
Neuhaussaal Regensburg  Scarlett 
Pulwey (Sopran), Patrizia Häuser-
mann (Mezzosopran), Damenchor des 
Theater Regensburg, Philharmoni-
sches Orchester Regensburg, Yura 
Yang (Leitung). Holmès: La Nuit et 
l’amour, Farrenc: Sinfonie Nr. 1, Men-
delssohn: Ouvertüre & Schauspielmu-
sik zu „Ein Sommernachtstraum“

Sa. 17.2., 19:30 Uhr Theater am  
Bismarckplatz Regensburg  Beer: 
Der Prinz von Schiras. Stefan Veselka 
(Leitung), Sebastian Ritschel (Regie)

So. 18.2., 16:00 Uhr Stadttheater 
Amberg  Elisabeth Leonskaja (Kla-
vier). Beethoven: Klaviersonaten  
Nr. 30 E-Dur op. 109, Nr. 31 As-Dur  
op. 110 & Nr. 32 c-Moll op. 111

So. 18.2., 18:00 Uhr; Fr. 23.2.,  
19:30 Uhr Theater am Bismarckplatz 
Regensburg  R. Strauss: Ariadne auf 
Naxos. Stefan Veselka (Leitung),  
Joan Anton Rechi (Regie)

Do. 22.2., 19:30 Uhr Historischer 
Reitstadel Neumarkt  Kirill Gerstein 
(Klavier). Chopin: Polonaise-Fantaisie 
As-Dur op. 61, Fauré: Nocturne Nr. 13 
h-Moll, Poulenc: Drei Intermezzi, Liszt: 
Polonaise Nr. 2 E-Dur, Schumann:  
Faschingsschwank aus Wien u. a.

Fr. 23.2., 19:00 Uhr Konzerthaus 
Blaibach  Barbican Quartet. Schubert: 
Streichquartett Nr. 10 Es-Dur, Britten: 
Streichquartett Nr. 1 D-Dur op. 25,  
Ravel: Streichquartett F-Dur

Fr. 23.2., 20:00 Uhr Max-Reger- 
Halle Weiden  Alissa Margulis (Violi-
ne), Prague Royal Chamber Orchestra, 
Heiko Mathias Förster (Leitung). 
Dvořák: Serenade E-Dur op. 22,  
Saint-Saëns: Introduction et Rondo 
capriccioso & Havanaise, Grieg:  
Aus Holbergs Zeit

Sa. 24.2., 19:30 Uhr Aurelium  
Lappersdorf  Busch Trio. Haydn:  
Klaviertrio C-Dur Hob. XV:21, Busch: 
Klaviertrio a-Moll op. 15, Brahms:  
Klaviertrio C-Dur op. 87

Sa. 24.2., 20:00 Uhr Audimax  
Regensburg  Bruce Liu (Klavier), 
Münchener Kammerorchester, Daniel 
Giglberger (Leitung). Mozart: Sinfonie 
Nr. 33, Chopin: Variationen über  
Mozarts „Là ci darem la mano“,  
Sibelius: Valse Triste op. 44/1,  
Beethoven: Klavierkonzert Nr. 2

KIT ARMSTRONG
Sa. 10.2., 14:00 Uhr Konzerthaus 
Blaibach  Kit Armstrong (Klavier). 
Werke von Alkan, C.  P.  E. Bach, 
Haydn, Mozart & J. S. Bach

  Leidenschaftlicher Koch: In der 
Küche geht für Kit Armstrong 
nichts über Meeresfrüchte – „ganz 
frisch und dann einfach gedünstet, 
gebraten oder auch roh gegessen“.

TIPP

TICKETS ONLINE: 
aspekte-salzburg.com

FESTIVAL FÜR 
MUSIK UNSERER ZEIT
6.–10. März 2024

STIMMEN

Termintipps, Tickets und mehr: www.concerti.de
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So. 25.2., 11:00 Uhr; Di. 27.2.,  
10:00 Uhr Neuhaussaal Regensburg  
Hoffmann: Die kleine Meerjungfrau. 
Philharmonisches Orchester Regens-
burg, Jacob Bass (Leitung), Hannah 
Spielvogel (Moderation)
So. 25.2., 18:00 Uhr Konzerthaus 
Blaibach  The Three Basses
So. 25.2., 20:00 Uhr Konzerthaus 
Blaibach  Ensemble Phoenix, Joel  
Frederiksen (Laute, Bass & Leitung). 
Werke von Schütz, Tunder, Bernhard 
u. a. 
Di. 27.2., Do. 29.2., 19:30 Uhr Haid-
platz Regensburg  Kaminsky: As One. 
John Spencer (Leitung), Ronny Scholz 
(Regie)
Di. 27.2., 19:30 Uhr Stadttheater 
Amberg  Non-Upgraded Existence. 
Nadine Gerspacher (Choreografie) 

ÖSTERREICH
Do. 1.2., 11:00 Uhr Mozarteum Salz-
burg (Wiener Saal)  Mozartwoche 
Salzburg. Maximilian Kromer (Klavier). 
Werke von Mozart, Beethoven & 
Haydn
Do. 1.2., 17:00 Uhr Mozart Wohn-
haus Salzburg (Tanzmeistersaal)  
Mozartwoche Salzburg. Tamara Ivaniš 
(Sopran), Carlos Goikoetxea (Klavier), 
Stefan Wilkening (Rezitation). Werke 
von Mozart & Salieri
Do. 1.2., 19:30 Uhr Mozarteum  
Salzburg  Mozartwoche Salzburg.  
Kirill Gerstein (Klavier & Leitung), 
Chamber Orchestra of Europe. Werke 
von Mozart, Salieri & Beethoven
Fr. 2.2., 11:00 Uhr Mozarteum Salz-
burg  Mozartwoche Salzburg. Rafael 
Fingerlos (Bariton), Avi Avital (Man-
doline), Camerata Salzburg, Anja Bihl-
maier (Leitung). Mozart: Nach der 
welschen Art und Weise aus „La finta 
giardiniera“, Deh vieni alla finestra 
Canzonetta aus „Don Giovanni“ & Sin-
fonie Nr. 35, Hummel: Mandolinenkon-
zert G-Dur, Beethoven: Suite aus „Die 
Geschöpfe des Prometheus“, Salieri: 
Drei Ariosi aus „Axur, re d’Ormus“
Fr. 2.2., 17:00 Uhr DomQuartier 
Salzburg (Rittersaal)  Mozartwoche 
Salzburg. Javus Quartett. Werke von 
Mozart, Salieri & Beethoven
Fr. 2.2., 17:00 Uhr Mozarteum  
Salzburg  Mozartwoche Salzburg.  
Mozart Kinderorchester. Werke von 
Mozart, Salieri & Schmidinger (UA)
Fr. 2.2., 19:30 Uhr Felsenreitschule 
Salzburg  Mozartwoche Salzburg.  
Mozart: La clemenza di Tito 
Weitere Infos siehe TIpp
Fr. 2.2., 19:30 Uhr Oval Salzburg   
Mozartwoche Salzburg. MoZuluArt, 
Ambassade Streichquartett. Werke 
von Mozart & Salieri

Sa. 3.2., 11:00 Uhr Mozarteum Salz-
burg  Mozartwoche Salzburg. Sabine 
Meyer (Klarinette), Kammerorchester 
Basel, Giovanni Antonini (Leitung). 
Salieri: Ouvertüren zu „Cesare in Far-
macusa“ & „La grotta di Trofonio“, 
Mozart: Klarinettenkonzert A-Dur  
KV 622 & Posthorn-Serenade 

Sa. 3.2., 17:00 Uhr; So. 4.2., 15:00 
Uhr Marionettentheater Salzburg  
Mozartwoche Salzburg. Rimski-Korsa-
kow: Mozart und Salieri. Studierende 
der Universität Mozarteum Salzburg, 
Ensemble des Salzburger Marionet-
tentheaters, Kai Röhrig (Leitung), 
Matthias Bundschuh (Regie) 

Sa. 3.2., 19:30 Uhr Großes Festspiel-
haus Salzburg  Mozartwoche Salz-
burg. Kathryn Lewek & Serena Sáenz 
(Sopran), Theodore Platt (Bariton), 
Nahuel Di Pierro (Bass), Sol Gabetta 
(Violoncello), Wiener Philharmoniker, 
Andrés Orozco-Estrada (Leitung).  
Mozart: Sinfonie G-Dur KV 318 & Der 
Schauspieldirektor KV 486 (Auszug), 
Haydn: Cellokonzert Nr. 1 C-Dur,  
Salieri: Prima la musica e poi le parole 
(Auszug)

So. 4.2., 11:00 Uhr Mozarteum  
Salzburg  Mozartwoche Salzburg.  
Anne-Sophie Mutter (Violine),  
Maximilian Hornung (Violoncello), 
Lauma Skride (Klavier). Mozart:  
Klaviertrios B-Dur KV 254, E-Dur KV 
542, B-Dur KV 502 & C-Dur KV 548

So. 4.2., 18:00 Uhr Mozarteum  
Salzburg  Mozartwoche Salzburg:  
Abschlusskonzert. Anna Prohaska 
(Sopran), Instrumentalsolisten des 
Mozarteumorchesters, Mozarteumor-
chester Salzburg, Ivor Bolton (Lei-
tung), Rolando Villazón (Moderation). 
Werke von Mozart, Salieri & J. S. Bach

Di. 6.2., 20:00 Uhr Kurhaus Hall  
(Tirol)  musik+. Dietmar Wiesner (Flö-
te), Sava Stoianov (Trompete), Ilija Tro-
janow (Rezitation). Werke von Berio 
u. a.

Mi. 7.2., 19:00 Uhr Großes Festspiel-
haus Salzburg  Xavier de Maistre 
(Harfe), Basque National Orchestra, 
Robert Trevino (Leitung). Werke von 
Glière & Schostakowitsch

Do. 8.2. & Fr. 9.2., 19:00 Uhr Großes 
Festspielhaus Salzburg  Xavier de 
Maistre (Harfe), Basque National  
Orchestra, Robert Trevino (Leitung). 
Werke von Bizet, Ginastera & Ravel

Sa. 10.2., 16:00 Uhr; So. 11.2.,  
11:00 Uhr Mozarteum Salzburg   
Gerhild Zeilner (Sopran), Franz Sup-
per (Tenor), Salzburger Chorknaben & 
Chormädchen, Orchester der Salzbur-
ger Kulturvereinigung, Helmut Zeilner 
(Leitung). Werke von J. Strauss u. a.

Sa. 10.2., 19:30 Uhr Montforthaus 
Feldkirch  Nikita Gerkusov (Viola), 
Symphonieorchester Vorarlberg,  
Jonathan Brandani (Leitung). Rota: 
Ouvertüre zu „Il cappello di paglia di 
Firenze“, Brass: Wie viel Heimat 
braucht der Mensch?, Berlioz: Harold 
en Italie

So. 11.2., 17:00 Uhr Festspielhaus 
Bregenz  Nikita Gerkusov (Viola), 
Symphonieorchester Vorarlberg,  
Jonathan Brandani (Leitung).  
Werke von Rota, Brass & Berlioz

Sa. 17.2., 20:00 Uhr Mozarteum 
Salzburg  Queen Symphonic Tribute. 
Alla Vienna

Di. 20.2., 20:00 Uhr Kurhaus Hall/
Tirol  musik+. Annette Fritz (Violine), 
Valerie Fritz (Violoncello), Ensemble 
WirkFabrik, Christian Spitzenstätter 
(Leitung). Werke von Berg, J. S. Bach 
u. a. 

Mi. 28.2., 20:00 Uhr Salzlager Hall/
Tirol  musik+. Schlagzeugkollektiv  
Tirol, Andreas Schiffer (Leitung). Gri-
sey: Le Noir de l’Étoile

Do. 29.2., 19:30 Uhr Mozarteum 
Salzburg  Luigi Piovano (Violoncello & 
Leitung), Mozarteumorchester Salz-
burg. Bloch: Prayer aus „Jewish Life“, 
Schostakowitsch: Cellokonzert Nr. 1 
Es-Dur op. 107, Mozart: Sinfonie Nr. 41

JORDI SAVALL
Fr. 2.2., 19:30 Uhr Felsenreit-
schule Salzburg  Mozartwoche 
Salzburg. Mozart: La clemenza di 
Tito. Edgardo Rocha (Tito), Hanna-
Elisabeth Müller (Vitellia), Magda-
lena Kožená (Sesto), Christina 
Gansch (Servilia), Marianne Beate 
Kielland (Annio), Salvo Vitale (Pu-
blio), Philharmonia Chor, Le Con-
cert des Nations, Jordi Savall (Lei-
tung), Rolando Villazón & Bettina 
Geyer (Regie)

  „Eine schöne Musik zu entdecken 
ist immer ein Geschenk. Die größte 
Gefahr unserer Welt sind Amnesie 
und Intoleranz. Und die Medizin 
dagegen sind Gedächtnis und Di-
versität. Wir können keine Zukunft 
bauen, wenn wir vergessen ha-
ben“, berichtet der stets wissbe-
gierige Jordi Savall im concerti-In-
terview.

TIPP
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22/03/Freiburg im Breisgau/Historisches Kaufhaus | 25/03/Heilbronn/Konzert- und Kongresszentrum Harmonie | 27/03/Reut-
lingen/Stadthalle Reutlingen | 30/03/Sigmaringen/Sigmaringen Stadthalle | 03/04/Göttingen/Stadthalle Göttingen | 

05/04/Hanau/Congress Park Hanau | 09/04/Würzburg/Congress Centrum Würzburg | 11/04/Bad Neustadt/Stadthalle Bad 
Neustadt | 13/04/Frankfurt/Alte Oper | 16/04/Bamberg/Konzert- und Kongresshalle Bamberg | 21/04/Wien/Großer 

Musikvereinssaal | 24/04/München/Gasteig Kultur für München | 27/04/Paris/Théâtre Des Champs-elysées | 01/05/Ber-
lin/Berliner Philharmonie | 06/05/Offenbach/Capitol Offenbach | 08/05/Düsseldorf/Tonhalle Düsseldorf | 14/05/Basel/Stadtca-

sino Basel | 17/05/Essen/Phiharmonie essen | 19/05/Köln/Kölner Phiharmonie | 23/05/Bremen/Bremer Konzerthaus

YUNDI ist einer der berühmtesten 
Pianisten Chinas. In seinem Heimatland und 
in Asien ist er ein Star am Klavier und 
genießt auch im Westen große Anerken-
nung.  Im Jahr 2000 gewann YUNDI den 
ersten Preis beim 14. Internationalen 
Klavierwettbewerb Fryderyk Chopin in 
Warschau. Er war damit der jüngste 
Goldmedaillengewinner sowie der erste 
Chinese in der Geschichte des Wettbewerbs 
- und das im Alter von 18 Jahren - nachdem 
der erste Platz bei den Wettbewerben 1990 
und 1995 zweimal hintereinander vakant 
war. In der Folge erlangte YUNDI internatio-
nalen Ruhm und betrat die Weltbühne. 
Seitdem haben internationale Labels wie 
das Deutsche Grammophon (DG), EMI und 
Warner Classics 20 von der Kritik hochge-
lobte Klassik-CDs für YUNDI aufgenommen 
und veröffentlicht, darunter „Chopin Selec-
tions“, „YUNDI Liszt“, „Vienna Recital“, 
„Selected Classics“ und „Chopin Complete 
Noctumes“. YUNDI hat zahlreiche Preise 
gewonnen und den berühmtesten 
Konzertsälen und Festivals der Welt seine 
wunderbaren Solo-Klavierkonzerte hinter-
lassen. Natürlich spielt die Musik von 
Fryderyk Chopin eine sehr wichtige Rolle in 
seinem Klavierspiel. Er ist zum besten 
zeitgenössischen Interpreten von Chopins 
Werken geworden. 

Im Frühjahr 2024 wird YUNDI mit seinem 
sorgfältig vorbereiteten Mozart-Sonaten-

programm 1 auf eine Europa- und Welttournee 
gehen. YUNDI wird für Sie drei der berühmten 18 
Sonaten Mozarts und die Fantasia (KV331, 
KV310, KV475, KV457) spielen, von denen er 
erwartet, dass sie Ihnen gefallen werden.

T H E  S O N ATA P RO J EC T 1 
E U RO P E A N  TO U R

M A RC H – M AY 2 O 2 4

YUNDI  plays 
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YUNDI Plays MOZART -SONATAS PROJECT 1
European Tour 

March-May 2024 

Bad Neustadt Würzburg

Wien ParisOffenbachMünchenKölnHanauGöttingenFrankfurt

EssenDüsseldorfBremenBerlinBamberg

for Ticket
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REZENSIONEN

Über Mendelssohns Ton-
poeme muss man keine 
großen Worte mehr 

verlieren, wohl aber um die 
Absicht dieser Aufnahme nach 
dem Angriff der Hamas auf 
Israel am 7. Oktober. Eine der 
deutlichsten Trauer-, Klage- 
und Wutstimmen im Chor der 
Emotionen ist Igor Levit. Kein 
Ereignis in der Welt habe ihn 
„so sehr zum Juden gemacht“, 
sagt der in Deutschland leben-
de Pianist. Levit wird den Erlös 
aus dem Verkauf seines persön-

lichen Lamentos an die „Ofek 
Beratungsstelle bei antisemiti-
scher Gewalt und Diskriminie-
rung“ sowie die „Kreuzberger 
Initiative gegen Antisemitis-
mus“ weiterleiten.

Melancholischer Mantel

In der Auswahl findet Levit zu 
einem flächig betrübten Gestus, 
virtuose Absichten liegen ihm 
hier denkbar fern. Stattdessen 
dominieren bei Mendelssohns 
schlichten Klavierweisen Zer-
brechlichkeit wie auch ein im-

mer wieder durchschlagendes 
düsteres Einheitsgrau. Hier 
verweigert Levit jede noch so 
zurückhaltende Unbeschwert-
heit. Der melancholische Man-
tel reicht bis zum  finalen Pré-
lude des französischen Klavier-
virtuosen Charles Valentin 
Alkan. Roland H. Dippel

Wut- und Trauerlieder
ALBUM DES MONATS Igor Levit reagiert auf die 
Anschläge des 7. Oktober mit Mendelssohn

»Ich habe diese Aufnahme 
gemacht aus einer sehr 
starken inneren Notwendigkeit 
heraus«: Igor Levit

REZENSIONEN
Neuerscheinungen – ausgewählt und bewertet  

von der concerti-Redaktion

Mendelssohn: Lieder ohne Worte 
(Auswahl), Alkan: Prelude op. 31/8 
„La Chanson de la folle au bord de  
la mer“ 
Igor Levit (Klavier). Sony Classical
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***** = herausragend **** = sehr gut *** =gut



** =befriedigend * =unbefriedigend

Nach der Einspielung mit den beiden 
Violinkonzerten von Martinů finden 
Frank Peter Zimmermann, die Bam-
berger Symphoniker und Jakub Hrůša 
nun erneut zusammen: mit Martinůs 
Méditation und Suite concertante. 
Hinzu treten die beiden Rhapsodien 
von Béla Bartók sowie das Violin-
konzert von Igor Strawinsky. Hier 
bereits zeigt sich, wie prächtig sich 
Orchester und Solist verstehen, wie 
genau sie aufeinander hören und re-
agieren. Bei Bartók finden volksnahe 
Schlichtheit und kunstvolle Ausfor-
mung zu einer idealen Allianz. Stei-
gerungen und Zurücknahmen wirken 
organisch. Rundum gelungen!  (CV)

Mandolinenmeister Alon Sariel schrei-
tet weiter voran in seinen Bach-Er-
kundungen. In den ansprechenden 
Arrangements gibt er sich keck, tem-
peramentvoll, übermütig, aber auch 
äußerst sensibel. Rasante Läufe und 
die rhythmisch treibenden Fugen 
Bachs erklingen auf Sariels Mandoli-
ne in vielfachen Farbschattierungen, 
mit artikulatorischer Prägnanz und 
in dynamischen Kontrasten, etwa das 
berühmte Orgelstück Toccata und 
Fuge d-Moll. Bei Bachs Musik für Solo-
violine demonstriert Alon Sariel mit 
duftigen Klanggeweben und kraft-
vollen Pizzicati das Potenzial der Man-
doline zur Feinzeichnung.  (EW)

Strawinsky: Violinkonzert, Bartók: 
Rhapsodien Nr. 1 & 2, Martinů: Suite 
concertante & Meditation Frank Peter 
Zimmermann (Violine), Bamberger 
Symphoniker, Jakub Hrusa (Ltg). BIS

Plucked Bach II -  
Werke von J. S. Bach & Ysaÿe 
Alon Sariel (Mandoline),  
Francesca Benetti (Theorbe) 
Pentatone

Eingespieltes 
Team  

    

Gezupfter 
Bach 
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REZENSIONEN

Weitere Rezensionen finden Sie auch unter www.concerti.de

Im August 2023 ist die US-amerika-
nische Komponistin Gloria Coates mit 
89 Jahren in ihrer Wahlheimat Mün-
chen gestorben. Sie ging musikalisch 
neue Wege, etwa mit eigenwilligen 
Ausdifferenzierungen des Streicher-
klangs. Zu hören beispielsweise in der 
Wucht ihrer zweiten Sinfonie Music 
on Open Strings aus den 1970er Jah-
ren mit einer fünftönigen Skala, wie 
sie die fernöstliche Musik kennt. Diese 
Sinfonie und weitere Werke werden 
auf dem aktuellen Coates-Album  des 
Münchener Kammerorchesters mit Di-
rigent Ilan Volkov sensibel umgesetzt 
und mit nie nachlassender Spannkraft 
zur Geltung gebracht. (EW)

Cédric Tiberghien widmet sich Beet-
hovens Variationen in mehreren Etap-
pen. Teil 2 seines Projekts enthält ne-
ben den 32 c-Moll-Variationen weite-
re Werke aus der Gruppe »ohne Opus-
zahl« sowie Stücke von Sweelinck, 
Bach, Cage, Feldman und Crumb. In 
den eher stürmischen Abschnitten 
hinterlässt der Franzose einen über-
zeugenderen Eindruck als in den zu-
rückgenommenen. Der Pedal-Einsatz 
wirkt manchmal grenzwertig. Beet-
hovens Humor spiegelt Tiberghien in 
den Variationen mit kurzer Phrasie-
rung. Insgesamt überzeugt das Album 
durch stilistische Variabilität, auch bei 
den anderen Komponisten. (CV)

Sol Gabetta und Bertrand Chamayou 
veröffentlichen ein weiteres gemein-
sames Album: diesmal mit den Wer-
ken für Cello und Klavier von Felix 
Mendelssohn. Hinzu kommen Stücke, 
teils als Bearbeitungen, teils kompo-
sitorisch eigenständig, die sich unmit-
telbar auf Mendelssohns Lieder ohne 
Worte beziehen. Gabetta überzeugt 
mit einem warm timbrierten Klang. 
Sie neigt nicht zu Übertreibungen, son-
dern sucht nach einer flexiblen Ton-
gestaltung. Bertrand Chamayou spielt 
auf einem historischen Blüthner-Flügel 
sowie auf einem modernen Steinway. 
Feinheiten entlockt er eher dem älte-
ren Instrument. (CV)

Die polnische Musikgeschichte vor 
Chopin ist hier zu entdecken: mit Vio-
linkonzerten von Feliks Janiewicz und 
August Fryderyk Duranowski. Solistin 
ist Chouchane Siranossian, das pol-
nische {oh!} Orkiestra spielt unter 
Martyna Pastuszka. Eine Würdigung 
dieser Werke ist allemal fällig. Wie 
Streicher und Solo-Violine miteinan-
der harmonieren und wie die Bläser 
vereinzelt hinzutreten und vorroman-
tische Klangwelten eröffnen, das 
zeugt von Qualität. Siranossians Spiel 
ist entschlossen: mal resolut und 
straff, mal zart und empfindsam. Den 
Abschluss bildet Mozarts frühe Sin-
fonie KV 114. (CV)

Coates: Sinfonien Nr. 1 „Music on 
Open Strings“ & Nr. 16 „Time Frozen“ 
Jessica Niles (Sopran), Tobias Vogelmann 
(Englischhorn & Oboe), Münchener 
Kammerorchester, Ilan Volkov (Ltg). Neos

Beethoven:  
Sämtliche Variationen Vol. 2 
Cédric Tiberghien (Klavier). 
harmonia mundi 

Werke von Mendelssohn, Holliger, 
Rihm, Widmann & Coll 
Sol Gabetta (Cello),  
Bertrand Chamayou (Klavier).  
Sony Classical

Duranowski: Violinkonzert A-Dur, 
Janiewicz: Violinkonzert Nr. 3, 
Mozart: Sinfonie Nr. 14 
Chouchane Siranossian (Violine), {oh!} 
Orkiestra, Martyna Pastuszka (Ltg). NIFC

Klangvolle 
Überraschung 

    

Stilistisch 
variabel 

    

Warm  
timbriert 

    

Überfällige 
Würdigung  

    

Lalo: Sinfonie g-Moll, 
Namouna-Ballettsui-
ten Nr. 1 & 2 u. a. 
Estonian National Sym-
phony Orchestra, Nee-
me Järvi (Ltg). Chandos

 Lalo hat mehr zu bieten als die Sym-
phonie espagnole. Järvi zeigt mit grellen 
und kräftigen Akzenten, dass Lalos Mu-
sik farbig und ideenreich ist. Feinheiten 
gehen etwas verloren.      (CV)

Dvořák: Violinkonzert, 
Romanze & Mazurek 
Mikhail Pochekin (VIoli-
ne), Slovak Philharmo-
nic Orchestra, Daniel 
Raiskin (Ltg). hänssler

 Mit dem Slovak Philharmonic Orchestra 
gelingt Pochekin eine rundum überzeu-
gende Einspielung. In den oberen Tonre-
gionen klingt die Geige nie beißend, aber 
eben auch nie süßlich.      (CV)

KURZ BESPROCHEN

Mendelssohn: Die 
erste Walpurgisnacht 
u. a. Crouch End Festi-
val Chorus, London  
Mozart Players, David 
Temple (Ltg). Chandos

 Hier wird mit viel Energie musiziert – 
mit fast vehementem Nachdruck. Thea-
tralisch gerät Mendelssohns Walpurgis-
nacht. Die Aufnahme punktet auch bei 
Fannys Werken.      (CV)

ONLINE-TIPP

Täglich neue Rezensionen finden Sie 
auf concerti.de/rezensionen sowie 
auf facebook und auf X

Operette  
Wien - Berlin - Paris 
Diana Damrau, Jonas 
Kaufmann, Münchner 
Rundfunkorchester, 
Ernst Theis (Ltg). Erato

 Diana Damrau glänzt als lernwillige 
Teamplayerin. Wandlungsfähig erweisen 
sich hier auch die bekannteren Num-
mern, am wohlsten fühlt sie sich hörbar 
bei Franz Lehár.      (RD)



Alle Informationen  
zum Wettbewerb auf
concerti.de/publikum-des-jahres
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Oper Frankfurt 
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Theater Dortmund

Theater Lüneburg 

Vox nova München
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BLIND GEHÖRT

Kent Nagano, wie er in 
seinem Büro der Ham-
burgischen Staatsoper 

sitzt, ist einfach nicht richtig 
zu fassen. Man hat soeben den 
schwächsten Händedruck sei-
nes Lebens erhalten, der den-
noch so voller Verbindlichkeit 
und Herzlichekeit war. Nun 
lehnt er sich weit auf dem Sofa 
zurück und hört seine Einspie-
lungen an, minutenlang 
schweigend. Dann bricht es 
geradezu aus ihm heraus. Leise, 
kultiviert, aber tatsächlich: ein 
Wortschwall. Und so distin-
guiert diese Personifizierung 
des Siezens auch wirkt: Immer 
wieder streut der scheidende 
Staatsopern-GMD eine schel-
mische Bemerkung ein.

Zappa:  
Bob in Dacron  
London Symphony  
Orchestra.  
Rykodisc 1995

 Es klingt wie Zappa. Aber 
was war der Titel von diesem 
Stück? – Ah, Bomb & Dacron! 
Wir haben uns schon vor die-
sem Projekt kennengelernt, 
aber das war unsere erste rich-
tige Zusammenarbeit. In den 
USA galt Zappa als musikali-
scher Grenzgänger, als 
Rockstar, der aber auch zum 
klassischen Musiker ausgebil-

det war. Er studierte Komposi-
tion, hatte auch eine enge Ver-
bindung zu Edgar Varèse. Er 
schrieb diese Stücke für das 
Album auch in Standard-Nota-
tion. Ich hatte bis zu seinem 
Tod engen Kontakt zu ihm. Er 
blieb auch seiner eigenen 
Klang- und Kompositionsspra-
che treu. Man hört sofort her-
aus, wenn ein Stück von Zappa 
stammt. Und trotzdem über-
rascht er einen immer mit sei-
nem ganz eigenen Sinn für 
Ironie. Mal ist diese Musik sehr 
ernsthaft und seriös, dann wie-
der sehr provokativ. Für mich 
bedeutete diese Arbeit aber 
auch eine andere wichtige Ko-
operation, nämlich mit dem 
London Symphony Orchestra – 
ich war damals ja gerade mal 
Anfang dreißig. Da herrschte 
von Anfang an eine besondere 
Chemie. Das Orchester zeigte 
sich schon immer sehr offen 
für Neu- oder Andersartiges 
und war auch stets bereit für 
Experimente.  

Adams: The Death of 
Klinghoffer – 2. Akt 
London Opera Chorus, 
Orchester der Opéra 
de Lyon. 
Nonesuch 1991

 Das ist lange her, Opéra de 
Lyon, eine Koproduktion. Ich 
erinnere mich an diese Auf-

nahmesessions: Wir haben die 
Oper in Brüssel uraufgeführt 
und später in Lyon gespielt. 
Dort spielte damals ein sehr 
junges Orchester mit vielen 
Menschen in den Zwanzigern, 
die älteren Leute waren so um 
die 35, also wirklich sehr jung. 
Die Arbeit damals war sehr 
intensiv. John Eliot Gardiner 
und ich waren die ersten Diri-
genten damals, und dieses 
Orchester hat all das Reper-
toire zum ersten Mal gespielt. 
Das hatte immer so eine be-
sondere Frische, die man nur 
dann fühlen kann, wenn ein 
Klangkörper hervorragendes 
Repertoire für sich entdeckt. 
So war das auch bei den Auf-
nahmesessions: Dieses junge 
Ensemble und John Adams’ 
Musik – da hat es einfach ge-
funkt, das war alles so orga-
nisch! Die Einspielung stammt 
aus einer Zeit, in der wir ei-
gentlich ganz anderes Reper-
toire aufgenommen haben – 
Poulencs Dialogues des Car-
melites, Romeo und Julia von 
Prokofjew. Aber wir haben 
eben auch viele Uraufführun-
gen gemacht.  

Messiaen:  
Saint François 
d’Assise – Le prêche 
aux oiseaux  
Hallé Orchestra. 
DG 1999

»Das ist nicht meine 
Stimme, oder?«

KENT NAGANO hört und kommentiert eine Auswahl seiner 
Einspielungen. Von Maximilian Theiss
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 Ich habe mit Messiaen stu-
diert und im Laufe der Jahre 
seinen sinfonischen Kanon 
dirigiert. Für mich war diese 
Arbeit an François d’Assise 
Ende der Neunzigerjahre sehr 
emotional, diese Aufnahme 
haben wir ja ungefähr sechs 
Jahre nach Messiaens Tod ge-
macht. Er hat neben dieser 
Vogelpredigt aus der Oper noch 
weitere Vogel-Episoden ge-
schrieben. Die Stelle, die wir 
gerade hören, klingt wie Un 
vitrail et des oiseaux, das er 
kurz danach geschrieben hat. 
Auf jeden Fall ist das ganz klar 
Messiaens Klangsprache. Die 
Entwicklung von Messiaen als 
Komponist ist faszinierend, 
weil sich seine Sprache nie ra-
dikal verändert hat und schon 
in den frühesten Werken seiner 
Zwanzigerjahre hörbar ist. Die 

ersten Vogelgesänge vertonte 
er in den Vierzigern, allerdings 
noch nicht so elaboriert wie in 
den späten Fünfziger- bis Sieb-
zigerjahren. Anfang der Acht-
zigerjahre, als er François 
d’Assise geschrieben hat, wa-
ren all seine Inspirationen aus 
den verschiedensten Musikkul-
turen und seine kompositori-
schen Konzepte ausgereift und 
vollendet. Damals wurde nicht 
so viel über diese Oper ge-
schrieben, aber unter den Kom-
ponistenkollegen – gerade 
unter den jungen – hat es sehr 
starke emotionale Reaktionen 
gegeben, da sie im Werk eine 
Möglichkeit gesehen haben, 
wie die Evolution der Oper 
nach den genialen Schöpfun-
gen von Puccini, Schostako-
witsch, Britten und so weiter 
fortgesetzt werden, wie man 

mittels der Oper wieder Rele-
vantes mitteilen kann. Messia-
en selbst hat sehr oft gesagt, 
dass Oper vielleicht nicht der 
richtige Titel sei, sondern eher 
die Kategorie des Spectacle, die 
seit Langem in Frankreich exis-
tiert.  

Saint-Saëns:  
Danse macabre 
Orchestre sympho-
nique de Montréal.  
Decca 2016

 Aus dem Album „Danse ma-
cabre“, ich erinnere mich. Das 
war eine Idee von Decca. Das 
Hauptgefühl ist die französi-
sche Kultur. Aber man hört 
schon, dass Montreal eine sehr 
interessante Kulturgeschichte 
hat, mit sehr großem französi-
schem Einfluss, aber nicht nur. 

Geboren 1951 in Kalifornien, 
wuchs Nagano ohne 
Fernsehen, Kino oder 
Stereoanlage auf, dafür aber 
mit Klavier und Wellenrei-
ten. Nach seinem Musikstu-
dium korrepetierte Nagano 
an der Bostoner Oper, 
freundete sich mit Olivier 
Messiaen an und assistierte 
Seiji Ozawa bei der Premiere 
von Saint François d’Assise 
(1998 dirigierte er die Oper 
selbst bei den Salzburger 
Festspielen). Es folgten 
umjubelte Stationen als 
Chefdirigent und GMD in 
Lyon, Manchester, Montreal, 
München und Hamburg. 

ZUR PERSON
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Dorthin immigrierten viele 
Leute aus Irland, Schottland, 
Deutschland. Insofern hört 
man hier beim Orchestre Sym-
phonique einen sehr komple-
xen Klang mit der Phrasierung 
und der souplesse, also der 
Geschmeidigkeit, der französi-
schen Sprache – wir sprechen 
dort ja auch Französisch. Auf 
der anderen Seite hört man 
auch eine Frische und große 
Genauigkeit – was gerne als 
Stereotyp der Neuen Welt he-
rangezogen wird. „Danse ma-
cabre“ war ein schönes Kon-
zeptalbum, denn in Montreal 
beziehungsweise in der ganzen 
Provinz Québec haben wir eine 
große Tanztradition, die Leute 
dort sind sehr stark verbunden 
mit dem Tanz. Ich finde, auch 
das hört man schön heraus.  

Martel: Where have 
you gone, my revo-
lutionary friend?  
Orchestre sympho-
nique de Montréal.  
Sony Classical 2012

 Wow! Das ist nicht meine 
Stimme, oder? (lacht) Ich kann 
mich nicht erinnern, dass wir 
diese Rezitation an den Beginn 
des Albums gesetzt haben. Wir 
haben das Repertoire von 
Beethoven neu profiliert wäh-
rend meiner Zeit in Montreal. 
Montreal hat eines der ältesten 
Orchester in Kanada mit einer 
viel längeren Geschichte, als 
man vermutet. Meine Vorgän-
ger haben ein reiches Reper-
toire aufgebaut, hatten aber 
keinen besonderen Fokus auf 
Beethoven. Als ich nach Mon-
treal kam, war es für mich 
wirklich wichtig, mit Bach, 
Mozart und Beethoven anzu-
fangen. Wenn man keine enge 
Verbindung zu deren großen 
Stücken hat, fehlt etwas Ent-

scheidendes, selbst wenn man 
ein noch so breites Repertoire 
beherrscht. Ganz historisch 
gesehen: Wie kann man zeit-
genössische Musik spielen 
ohne ein komplettes Verständ-
nis und eine umfängliche Er-
fahrung mit der Tradition zu 
haben, aus der sie stammt? 
Wie kann man Harmonie oder 
auch die Zerstörung der Har-
monie verstehen, wenn man 
nicht die Fundamente von 
Modalität und Tonalität stu-
diert hat? Die große Heraus-
forderung bestand in der Fra-
ge: Was hat Beethoven mit 
Québec zu tun? Er war schließ-
lich nie dort. Drei Jahre habe 
ich die Geschichte von Québec 
studiert. Dabei habe ich ge-
lernt, dass das Gebiet auch 
geprägt war von der Napoleo-
nischen Expansion in Nord-
amerika – zu einer Zeit, in der 
Beethoven aktiv war, der wie-
derum eine leidenschaftliche 
und komplizierte Beziehung 
zu Napoleon hatte. Diese Zeit 
also war für Québec prägend 
in wirtschaftlicher und kultu-
reller Hinsicht. In diesem Sin-
ne ist Beethoven ein Teil der 
Kultur von Québec, ein echter 
Québécois (lacht).  

Widmann: ARCHE – 
4. Dies Irae 
Philharmonisches 
Staatsorchester  
Hamburg.  
ECM 2017

 Ich arbeite mit Widmann seit 
vielen, vielen Jahren zusam-
men. Jörg Widmann war von 
Anfang an ein hochbegabter, 
talentierter, und ich würde 
auch sagen: ein „natürlicher“ 
Komponist. Arche war konzi-
piert für die Eröffnung der 
Elbphilharmonie. Ich finde, das 
Stück ist eine Antwort auf die 
Frage, wofür das Investment 
in diese hervorragende neue 
Konzerthalle steht. Ja, sie wur-
de natürlich für uns gebaut. 
Aber sie ist genauso für die 
nächste und für die übernächs-
te Generation gebaut als State-
ment, dass man hier in Ham-
burg die Musikkultur für es-
senziell hält, für einen festen 
Teil unserer Tradition. Deshalb 
sollte dieses neue Stück ein 
Signal in die Zukunft werden. 
Die Hamburgische Staatsoper 
hatte in ihrer Geschichte prä-
gende Zeiten mit Händel, Tele-
mann und Carl Philipp Ema-
nuel Bach, drei Komponisten, 
die sich mit Hingabe dem Ora-
torium zugewandt haben. Da-
her war mein Wunsch an Herrn 
Widmann: Können Sie bitte in 
unserer musikalischen Tradi-
tion dieses Oratorienformat 
bedienen, und vielleicht neh-
men Sie auch einen Stoff aus 
dem Alten Testament, wie es 
Händel oder Telemann ge-
macht haben? Das Resultat war 
dann Arche. Ich bin bis heute 
sehr beeindruckt, wie aktuell 

BLIND GEHÖRT

Bis 2025 ist Kent Nagano 
noch Generalmusikdirektor der 
Hamburgischen Staatsoper
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diese Geschichte ist, besonders 
hinsichtlich unserer Klimaka-
tastrophen: Genau das ist die 
Arche-Geschichte! Und wie 
Jörg das getan hat mit drei Chö-
ren, einem enormen Orchester 
mit Kammerorchester, ver-
schiedenen Solisten und Kin-
derchor samt zwei Sprechern 
und einem Knabensopran! 
Genau das soll doch diese Kon-
zerthalle ermöglichen: eine 
Versammlung der ganzen Ge-
sellschaft, der ganzen mensch-
lichen Familie.  

URAUFFÜHRUNG 3.3.24
SAISON 23/24

BERNHARD LANG

OPER ALS TRIP:
EINE JUNGE FRAU FORDERT

DEN TEUFEL HERAUS!

BAMBERG 
Sa. 24.2. & So. 25.2., 20:00 Uhr 
Konzerthalle Bamberg Bamberger 
Symphoniker, Kent Nagano (Leitung).  
Hosokawa: Ceremony (DEA),  
Bruckner: Sinfonie Nr. 3 d-Moll 
BERLIN 
Sa. 30.3., 20:00 Uhr Philharmonie 
Thomas Hecker (Oboe), Bernhard 
Plagg (Trompete), Mischa Meyer (Vio-
loncello), Lauma Skride (Hammerkla-
vier), Deutsches Symphonie-Orchester 
Berlin, Kent Nagano (Leitung). Vivaldi: 
Die vier Jahreszeiten, Hensel: Das Jahr
DRESDEN 
Sa. 6.4., 19:30 Uhr & So. 7.4.,  
11:00 Uhr Dresdner Philharmonie  
María Dueñas (Violine), Dresdner Phil-
harmoniker, Kent Nagano (Leitung). 
Bruch: Violinkonzert Nr. 1, Schubert: 
Sinfonie Nr. 3, R. Strauss: Der Bürger 
als Edelmann
DUISBURG 
Fr. 5.7. & Sa. 6.7., 19:30 Uhr  
Philharmonie Mercatorhalle Shunske 
Sato (Violine), Duisburger Philharmoni-
ker, Concerto Köln, Kent Nagano 
 (Leitung). Kéler: Ouverture romantique, 
Godard: Concerto romantique op. 35, 
Bruckner: Sinfonie Nr. 4 „Romantische”

KONZERT-TIPPS

Offenbach: Les  
Contes d’Hoffmann 
Benjamin Bernheim, 
 Olga Peretyatko, Angela 
Brower, Luca Pisaroni, 
Phil. Staatsorchester 
Hamburg, Kent Nagano 
(Ltg). EuroArts

DVD-TIPP

HAMBURG 
So. 11.2., 19:00 Uhr Staatsoper  
Britten: Peter Grimes. Kent Nagano (Lei-
tung), Sabine Hartmannshenn (Regie). 
Weitere Termine: 14., 18. & 21.2.

So. 12.5., 18:00 Uhr Staatsoper 
Schostakowitsch: Lady Macbeth  
von Mzensk. Kent Nagano (Leitung),  
Angelina Nikonova (Regie). 
Weitere Termine: 16. & 18.5. 

So. 2.6., Do. 6.6. & So. 9.6.,  
17:00 Uhr Elbphilharmonie Interna-
tionales Musikfest Hamburg. Messiaen: 
Saint Françoise d’Assise. Audi Jugend-
chorakademie, Lauschwerk, Philharmo-
nisches Staatsorchester Hamburg, Kent 
Nagano (Leitung), Thomas Jürgens,  
Julia Mottl & Georges Delnon (Regie)

KÖLN 
So. 24.3., 17:00 Philharmonie  
Wagner: Die Walküre (konzertant). 
Concerto Köln, Dresdner Festspiel-
orchester, Kent Nagano (Leitung) 
MÜNCHEN 
Fr. 28.6., 19:00 Uhr (Premiere)  
Nationaltheater Ligeti: Le grand 
 macabre. Kent Nagano (Leitung), 
Krzysztof Warlikowski (Regie). 
Weitere Termine: 1., 4. & 7.7.
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MULTIMEDIA
Das Beste aus Radio, Fernsehen, Kino und Internet
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3SAT 

SINGEND MODERIEREN
Sa. 3.2., 21:45 Uhr Festival  
 Rolando Villazón, Intendant der 
Salzburger Mozartwoche, mode-
riert höchstpersönlich das Eröff-
nungskonzert und lässt es sich 
natürlich nicht nehmen, auch 
selbst zu singen. 

3SAT

IN FASCHINGSLAUNE
Sa. 10.2., 20:15 Uhr Operette  
Auch über hundert Jahre nach 
der Uraufführung ist Emmerich 
Kálmáns Csárdásfürstin beliebt 
und – wie diese Inszenierung der 
Wiener Volksoper zeigt – prädes-
tiniert für die Faschingszeit.

ARTE

OPERNJUWEL AUS 
AMSTERDAM
So. 18.2., 23:40 Uhr Oper  Hän-
dels Giulio Cesare in Amsterdam 
unter der musikalischen Leitung 
der französischen Dirigentin 
 Emmanuelle Haïm wird inszeniert 
vom katalanischen Regisseur 
 Calixto Bieito.

ARTE  

EUROPÄER IN AMERIKA

So. 25.2., 22:55 Uhr Doku  
 »Pioniere der Filmmusik« zeigt, 
wie Europäer wie Erich Wolfgang 
Korngold, Ennio Morricone (Foto) 
oder Ramin Djawadi den Sound 
Hollywoods präg(t)en.

Bei Giacomo Puccini stellte 
sich der Erfolg vergleichs-

weise früh ein. Sein wohlver-
dientes Geld investierte er in 
Autos, Frauen und Zigaretten, 
wegen derer er am 29. Novem-
ber 1924 seinem Krebsleiden 
erlag. „Viva Puccini“ heißt das 
Programm des Münchner 
Rundfunkorchesters, mit dem 
es den italienischen Komponis-

ten zum Puccini-Jahr ehrt. Te-
nor Charles Castronovo und 
Sopranistin Carolina López 
Moreno interpretieren mit dem 
Orchester und Ivan Repušić  die 
schönsten Auszüge aus seinen 
Opern und Liedern.

STREAM: »VIVA PUCCINI«

Arienreigen

 TV-TIPPS

Als Kenneth MacMillans 
erstes dreiaktiges Ballett 

Anastasia 1971 bei den Kriti-
kern durchfiel, machte sich der 
Choreograf auf die Suche nach 
einem in der Opernwelt be-
kannteren Sujet und wurde bei 
einem Roman aus dem 18. Jahr-
hundert fündig. Histoire du 
Chevalier Des Grieux et de 

Manon Lescaut von Abbé Pré-
vost diente bereits Giacomo 
Puccini und Jules Massenet als 
Opernvorlage. Zu Auszügen 
aus Massenets Ouvertüren, 
Opernballetten, Schauspielmu-
siken sowie aus Opern und 
Oratorien choreografierte Mac-
Millan sein Ballett Manon, das 
heute aus dem Repertoire des 
Royal Opera House nicht mehr 
wegzudenken ist.
Im Februar wird der Klassiker 
mit Natalia Osipova als Manon 
und Reece Clarke als Des 
Grieux live aus London in 
21 Länder übertragen.

Natalia Osipova als Manon im 
gleichnamigen Ballett

KINO: »MANON« AUS COVENT GARDEN

Getanzter Literaturklassiker 

Mi. 7.2., 20:15 Uhr 
Weitere Infos und teilnehmende Kinos:  
rohkinokarten.com

Mi. 7.2., 19:30 Uhr 
Zu finden auf:  
br-klassik.de/concert
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NDR KULTUR 

DURCH DEN KOSMOS

Fr. 2.2., 20:00 Uhr Konzertrei-
he  Der NDR durchmisst in meh-
reren Konzerten den »Kosmos 
Bartók«. Den Anfang machen 
Alan Gilbert (Foto) und das NDR 
Elbphilharmonie Orchester. Solist 
am Klavier ist Igor Levit.

DEUTSCHLANDFUNK KULTUR 

BAROCKER MEISTER
Fr. 9.2., 22:03 Uhr Musik-
feuilleton  Händel ließ sich von 
ihm inspirieren, Telemann wür-
digte ihn als »größten Geist zu 
seiner Zeit«: Reinhard Keiser 
 bereicherte die deutsche Barock-
musik um faszinierende Facetten.

BR-KLASSIK 

ENTSPANN DICH!
Fr. 23.2., 19:05 Uhr Feature  
Chill-out-Musik gab es schon zu 
Mozarts Zeiten und sogar im 
 Barock, nur wurde sie damals 
noch nicht so genannt. Die Sen-
dung »Klassik Plus« erkundet 
Entspannungsmusik in der Klassik 
mit überraschenden Fundstücken.

DEUTSCHLANDFUNK KULTUR 

RAUSCHENDE FESTE, 
KUNSTVOLLE MUSIK
Mi. 28.2., 21:30 Uhr Alte Musik  
Der Hof von Burgund war im  
15. Jahrhundert berühmt für seine 
rauschenden Feste – und dafür, 
seine Gelage mit kunstvollster 
 Musik aufzuwerten.

SWR2  

NEUE PERSPEKTIVEN
Do. 15.2., 21:05 Uhr Festival  
Das Neue-Musik-Festival ECLAT 
lädt in diesem Jahr zum Wechsel 
der Perspektiven ein mit einer 
freien Spielfläche im Stuttgarter 
Theaterhaus. Der SWR sendet die 
Highlights des Festivals.

 RADIO-TIPPS

Etwas sperrig wirkt der Na-
me des SR-Musikpodcasts 

„Interpretationssache“, doch 
umso kurzweiliger sind die 
einzelnen Folgen, in denen 
Moderator und Host Roland 
Kunz Meisterwerke und deren 
unterschiedliche Interpretati-
onen genau unter die Lupe 
nimmt. Denn das Alter, der 
soziale Hintergrund und ande-
re Faktoren seien ganz ent-
scheidend dafür, was ein 
Künstler hinter oder zwischen 
den Noten der Partitur lese, 
erklärt Kunz im Gespräch mit 
dem SR. „Und dadurch entste-
hen dann unterschiedliche 
Interpretationen.“ Bei seiner 
Musikauswahl richtet sich der 
Podcaster vor allem nach dem 
Bekanntheitsgrad eines Werks 
und der Anzahl der verschie-
denen Aufnahmen, um zu zei-
gen, wie mannigfaltig Musik 
selbst, ihre Darstellung und 
ihre Wirkung auf die Zuhörer 
sein kann. „Es schockiert einen 
manchmal sogar, dass ein Song 

so unterschiedlich daherkom-
men kann“, resümiert er.
Die Idee zu dem Podcast kam 
Kunz aus der ehemaligen Sen-
dung „Klassik mit Kunz“, die 
er moderiert hat. Darin hat er 
dem Publikum jeweils vier un-
terschiedliche Aufnahmen ei-
nes Stücks vorgespielt und 
gefragt, welche ihm am besten 
gefallen habe. In „Interpretati-
onssache“ möchte er diesen 
Ansatz nun intensiver erleuch-
ten. Bereits im April letzten 
Jahres startete der Podcast mit 
dem Beatles-Hit Yesterday und 
behandelte seitdem auch Beet-
hovens „Mondscheinsonate“, 
den Pop-Hit Killing Me Softly 
oder zuletzt Brahms’ Ungari-
schen Tanz Nr.  5. Auch das 
macht den Podcast so reizvoll: 
Unter die Lupe genommen 
wird nicht Klassik oder Jazz 
oder Pop, sondern schlicht gro-
ße Musik.

Dem Moderator und Host der Sendung »Interpretationssache« hört man 
gerne zu – und natürlich den sorgsam ausgewählten Einspielungen

PODCAST: INTERPRETATIONSSACHE

Diverse Sichtweisen auf Musik

Neue Folgen ab 19.2.  
Zu finden auf:  
ardaudiothek.de
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HÄNDEL-FESTSPIELE HALLE Die 
diesjährigen Händel-Festspiele spüren 
den französischen Inspirationen ihres 
Namensgebers nach und präsentieren 
vom 24.5. bis 9.6. ebenso prominente 
Werke wie Wiederentdeckungen, u. a. 
mit Magdalena Kožená und Händel-
Preisträger Christophe Rousset.

FESTIVAL DE PÂQUES Den Frühling 
in Aix-en-Provence muss man einmal 
erlebt haben, dann zeigt sich die Welt 
von ihrer schönsten Seite. Seit 2013 
zeigt sich dort auch die klassische Mu-
sik von ihrer schönsten Seite, wenn 
Renaud Capuçon vom 22.3. bis 7.4. zum 
musikalischen Spitzentreffen einlädt.

Frühling in Frankreich Französischer Händel

ASPEKTE SALZBURG Das Festival 
für Neue Musik zählt in Österreich zu 
den renommiertesten seiner Art und 
steht seit mehr als 45 Jahren für Be-
gegnung mit dem Neuen auf höchs-
tem interpretatorischen Niveau. Die 
kommende Ausgabe »Stimmen« fin-
det vom 6.3. bis 10.3. statt.

MUSIKWOCHE HITZACKER Seit 2023 
liegt die Kuratierung des kleinen, 
 feinen Festivals an der Elbe in den 
Händen des Mahler Chamber Orches-
tra. Erhalten blieb der Anspruch an 
herausragende künstlerische Qualität, 
die diesmal vom 1.3. bis 10.3. unter 
dem Thema »aus Leidenschaft« steht.

Aus Leidenschaft Stimmen Neuer Musik



LEBEN!EBEN!
u. a. mit: 
GABRIEL PROKOFIEV, 
SOLOMON’S KNOT, 
VOX LUMINIS,  
CAROLINE SHAW, 
PYGMALION ,
AVI AVITAL
und FAZIL SAY

Tickets: thueringer-bachwochen.de 



Programm und Tickets: 
heidelberger-fruehling.de  
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15. März
— 13. April 
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